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Karlsruhe, 29. September, Abends. Dem Vernehmen nach 
2 der Großherzog die von dem Freiherrn v. Roggenbach eingereichte 

emiſſion angenommen. 

Hamburg, 29. September, Nachmittags. Nach einer Meldung 
der hier eingetroffenen „Nordſlesvigske Tidende“ von Hadersleben wird 
der Gouverneur v. Manteuffel demnächſt eine Rundreiſe durch das nörd⸗ 
liche Schleswig antreten. Derſelbe beabſichtigt, ſich perſönlich von den 
Zuſtänden Nordſchleswigs an Ort und Stelle Kenntniß zu verſchaffen. 

London, 29. September, Nachmittags. Der Dampfer „Scotia“ 
hat die nachſtehenden politiſchen Nachrichten aus Newyork vom 20. d. M. 
Morgens überbracht: Staatsſekretär Seward hat den Geſandten der 
Vereinigten Staaten in London, Mr. Adams, officiel in Kenntniß geſetzt, 
daß die Regierung der vereinigten Staaten für die konföderirte Anleihe 
nicht verantwortlich ſei und daß ſie von den engliſchen Tribunalen die 
Wiederherausgabe der Baumwolle fordern müſſe. Die Alabama⸗Staa⸗ 
ten⸗Kouvention hat ſich gegen die Anerkennung der konföderirten Anleihe 
und für die Abſchaffung der Sklaverei ausgeſprochen. 

Dem Gerüchte, daß Juarez nach Newyork zu kommen beabſichtige, 
wurde wiederſprochen. 
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Das polniſche Vereinsweſen in Poſen und Weſtpreußen. 
(Schluß.) 

Der Verein für Pflege des Unterrichts iſt weitaus die bedeutendſte 
Aſſociation, welche die preußiſchen Polen je geſchaffen haben, aber ſie 
hat, wenn dies auch ihre Gönner nicht eingeſtehen, durch die Unruhen 
von 1863 einen harten Stoß erlitten. Die Patrioten waren in dieſem 
Jahre von zu vielen Seiten gleichzeitig in Anſpruch genommen, um 
allen Forderungen genügen zu können. Den verſchiedenen Kataſtrophen 
von 1846, 1848 und 1863 iſt es auch weſentlich zuzuſchreiben, daß der 
Verein bisher die ihm vorgezeichnete Beſtimmung noch nicht erreicht hat. 
Er ſollte das für Polen werden, was die „Matica czeska“ für Böh⸗ 
men und „der Verein des h. Cyrillus und Mathodius“ für Mähren iſt, 
welche beide den Zweck haben, in der jungen Generation durch Bildung 
den nationalen Sinn zu pflegen, aber er konnte jene Vorbilder nicht er⸗ 
reichen, weil in Böhmen und Mähren die Nationalen nicht durch ſtö⸗ 
rende Zwiſchenfälle von dem Eifer für die Erhaltung dieſer Inſtitute 
abgewendet wurden. 

Der kritiſche Berichterſtatter über den preußiſchen Verein ſucht 
indeß nachzuweiſen, daß derſelbe gleichwohl eine größere Wirkſamkeit hätte 
entfalten können, und es endlich an der Zeit ſei, ihm die Hülfsquellen zu 
öffnen, welche ihn auf die Höhe ſeiner Aufgabe zu ſtellen vermögen. Geld ſei 
das erſte Bedingniß. Er ſtellt folgende Rechnung auf. Wenn von den 
600 größeren Grundbeſitzern der Provinz jährlich im Durchſchnitt je 
20 Thlr. eingelegt würden, von den 400 Pröpſten und Prälaten nur 
die Hälfte, gleiche Beiträge von den 100 größeren Grundbeſitzern und 
200 Pröpſten Weſtpreußens zur Kaffe flöffen, jo würden, abgeſehen von 
den Beitrügen der Pächter, der kleineren Gutsbeſitzer, des mittleren 
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Standes und der Städte (Poſen zahle alein gegen 900 Thlr.: jährlich 
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gehen, ein Etat, mit 
2 . Keaſſ befferer ei, liegt nach d Mel 
. u e nicht ein beſſerer ſei, liegt nach der Mei⸗ 
nung des Berichterſtatters zum Fa Fehlern des Statuts. Dieſes 
Statut, beſonders das für Poſen, verlange zu häufige Verſammlungen 
der Kreisvereine, man liebe diel zu reden und wenig zu thun. Aus dem 
Parlamentiren komme nichts heraus, man könne die beträchtlichen Reiſe⸗ 
loſten lieber der ER „es genie, wenn ſich öfter im Jahre 
die Beamten der ne verſammeln, di: Mitglieder nur ein 
Vornahme der Wahlen: So habe der Verein des Pleſchener 
Laufe des Jahres drei General⸗Verſamm ungen gehalten, un 
größeren Gutsbeſitzern, einer Anzahl von Pröpſten und ſtädtiſchen In⸗ 
telligenzen nur einen Jahresbeitrag von 281 Thlr. geliefert, während der 
größeren Gutsbeſitzern über 30 
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ſammtkaſſensweſe 2 
beiolden. da der 
daß ein Perſon ſech gusſchließlich der Welihewaltung eines Amts ohne 
entſprechende Entſchädigung hingebe. 

Dieſe Vorſchläge genügen aber unſeres Erachtens lange nicht, dem 
Vereine neues Leben einzuhauchen und den Stand feiner Fin n 
verbeſſern. Der „Nadwislanin“ bemerkt zu denſelben ganz richtig, daß 
das Uebel tiefer liege, als in der Verwaltung. Zunächſt ſei im Laufe 
von 24 Jahren manches Beſitzthum, welches früher für den Verein bei⸗ 
geſteuert habe, aus polniſchen Händen gegangen, und die Perſonen, wenn 
fie auch der Provinz noch angehörten, betrachteten ſich mit der Entäuße⸗ 
rung ihres Beſitzes mehr oder weniger entbunden von Steuern für das 
polniſche Gemeinweſen; ein anderer Theil habe im erſten Eifer mehr 
übernommen, als er halten könne, und darum ſtockten die Beiträge und 
würden bei dem jetzigen Vereinsſtandpunkte nie mehr die frühere Höhe 
erreichen. 

Ein großer Fehler ſei aber in der Anlage des Vereins ſelbſt began⸗ 
gen worden, indem man ihn auf Adel und Geiſtlichteit baſirt und gewiſ⸗ 
ſermaßen hingeſtellt habe als eine Vor mundſchaft für das übrige 
Volk. Darin weiche der böhmiſche und mähriſche Nationalverein ab von 
dem Poſener, indem er direkt auf die Geſammtbevölkerung baſirt ſei und 
den Groſchen des armen Bauern ebenſowenig verſchmähe, wie den Tha⸗ 
ler des Reichen. Der Verein ſoll keine Wohlthätigkeitsanſtalt ſein, mit- 
telſt welcher ein Theil der Nation für den andern arbeite, ſondern auf dem 
Princip der Selbſthülfe beruhen — durch Alle für Alle — dann werde 
er erſt die Popularität gewinnen, die zur Sicherung und Förderung 
ſeiner Zwecke unentbehrlich ſei, dann werde er aufklärend und erziehend 
auf die Nation wirken. Möge der Arme ſeinen Groſchen, den er ſich 
abdarbe, um ihn für Seelenmeſſen auf den Altar zu legen, lieber auf dem 
Altar der Jugenderziehung opfern, dann werde es nie an Mitteln fehlen, 
Großes zu erreichen. Der „Nadwislanin“ verlangt von den Geiſtlichen, 
daß ſie die Bevölkerung dahin belehren. Ob er ſich da aber gerade an 
die richtige Adreſſe gewandt hat? 


Der Miniſter⸗ 
Präſident Graf Bismarck wird ſeine Erholungsreiſe zunächſt nach 


Preußen. / Berlin, 29. September. 
Frankreich erſt morgen antreten. Als Grund der Verzögerung wer⸗ 
den dringende Geſchüfte angeſehen und das iſt jedenfalls wahrſcheinlicher, 
als eine andere Verſion, welche von Schwierigkeiten politiſcher Natur 
wiffen wollte, die der Reife entgegengeſtanden hätten und erſt bejeitigt, 
werden mußten. — Graf Bismarck wird in der dritten Oktober⸗Woche 


zurückerwartet. — Der zwiſchen Preußen und Rußland geſchloſſene neue 


Poſtvertrag datirt aus Petersburg vom 22./10. Auguft d. J. Danach 
beträgt das Porto 1) für Briefe zwiſchen dem ruſſiſchen Poſtgebiet, wozu 
auch Polen und Finnland gehören und den preußiſchen Provinzen Preußen, 
Poſen, Schleſien: a. ſofern die Korreſpondenz aus einer ruſſiſchen 
Grenzpoſtauſtalt herrührt oder nach einer ſolchen beſtimmt iſt, für den 
einfachen Brief (1 Loth preuß. Gewicht) frankirt 2, unfrankirt 3 Sgr.; 
b) für Korreſpondenzen nach oder von anderen ruſſiſchen Poſtanſtalten 
franfirt 3, unfrankirt 4 Sgr.; 2) für Briefe zwiſchen dem ruſſiſchen 
Poſtgeblet und den übrigen, als den sub 1 genannten Theilen des preu⸗ 
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en Telegraphen und find ſomit in den Stand geſetzt, die a © 
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ie allen denjenigen Ländern des deutſ 
ns, deren Korreſpondenz mit Rußland durch lung der 
men Poſten befördert m N den einfachen frankirten Brief 4, 
für den einfachen unfrankirten Brief 6 Sgr. In Rußland werden die 
Geſammtportoſätze von 2, 3, 4 und 6 Sgr. von den dortigen Korre⸗ 
denten mit 7, 10, 14 und 20 Kopeken Silber erhoben. Der Ver⸗ 
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— Die „Ndd. Allg. Ztg.“ entgegnet der „Patrie“ auf den Paſſus: 
„Wir glauben zu wiſſen, daß die Abſichten des Berliner Kabinets heute 
der Art find, daß man hoffen darf, daß die letzte Löſung der Herzogthümer⸗ 
frage in gewiſſen Punkten den Anſichten, welche in den Cirkularen Eng⸗ 
lands und Frankreichs ausgedrückt worden ſind, Rechnung tragen wird.“ 
Dieſe Andeutungen der „Patrie“ über eine Aenderung der politiſchen 
Anſchauungen des preußiſchen Kabinets in der ſchleswig⸗holſteinſchen 


Frage können wir als begründet nicht anerkennen. Die Anſichten der 
preußiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit ſind vielmehr noch jetzt die⸗ 
ſelben, wie vor Erlaß des angeblichen Eirtulars des Hrn. Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs. Uebrigens müſſen wir nach 
wie vor unſere Anſicht aufrecht halten, daß die franzöſiſche Publikation 
vom 29. Auguſt d. J., wenn fie auch von officibſen Federn ausgegangen 
fein mag, den Stempel ihrer Unechtheit als diplomatiſches Aktenſtlück an 
ſich trägt. Dieſes Merkmal zeigt ſich ſowohl in dem Tone der Sprache, 
deren Herbigkeit mit der traditionellen Gewandtheit und Urbanität fran⸗ 
zöſiſcher amtlicher Aktenſtücke auffällig kontraſtirt; ſodann aber auch im 
dem Inhalte, welcher jedenfalls eine Fehlſtelle in dem ſonſt jo vollſtündi⸗ 
gen und ſicheren Guſſe der franzöſiſchen Politik fein würde. Dieſe Des 
trachtungen hindern uns nach wie vor, jener publiciſtiſchen Arbeit eine 
amtliche Bedeutung beizulegen. (Der amtliche Charakter kann indeß 
nicht mehr beſtritten werden.) 5 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Verſchiedene Blätter enthal- 
ten Ausbrüche der gerechten Entrüſtung über den Gedanken, daß deutjche 
Staatsmänner geſchäftig ſeien, die Einmiſchung des Auslandes 
zur Durchführung ihrer partikulariſtiſchen Zwecke herbeizuführen. Auch 
wir haben einzelne Erörterungen darüber als einen Beitrag zur Tagesge⸗ 
ſchichte mitgetheilt. Indem wir uns im Uebrigen jedes Urtheils enthal⸗ 
ten, können wir doch unſere Ueberzeugung nicht unterdrücken, daß dem 
königl.bayriſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


ten Unrecht geſchieht, wenn man ihn ausländiſcher Sympathien oder des 
Strebens nach partikulariſtiſchen Bündniſſen mit dem Auslande beſchul⸗ 


een. 
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digt. Welche Meinungsverſchiedenheiten auch immer im Laufe der Ent⸗ 
tung unſerer Politik zwiſchen Preußen und Bayern nebſt ander ı 
Bundesgliedern hervorgetreten und von Frhrn. v. d. Pfordten verfochten fein 
en © iſt uns doch niemals eine Thatſache bekannt geworden, welche zu 
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‚Zweifeln an der deutſchen Geſinnung und dem Nationalgefühle des ger 


genwärtigen Leiters des Münchener Kabinets berechtigen könnte. 

— Wie man den „Hamb. Nachr.“ aus Ratzeburg ſchreibt, 
ſagte Graf Bismarck nach der Vorſtellung der Beamten am Schluß 
ſeiner Anſprache: „fie würden das neue Gouvernement nach innen mil- 


der und nach außen rauher finden als das frühere.“ 


— Den „Hamb. Nachr.“ telegraphirt man aus Ratzeburg: 
Sicherem Vernehmen nach hat der König die bisherigen Privilegien der 
Ritter⸗ und Landſchaft ſchon vor der Huldigung beſtätigt. (Erſcheint 
uns unglaubhaft. D. R.) 

— Es iſt bereits andeutungsweiſe von einem Rundſchreiben ge— 
ſprochen, welches in Bezug auf das Manifeſt des Kaiſers von 
Oeſtreich an die Repräſentanten Oeſtreichs im Auslande gerichtet 
worden. Das Rundſchreiben exiſtirt, wie ein Wiener Korreſpondent der 
„BH.“ mittheilt, nur daß es bloß an die kaiſerlichen Geſandtſchaften 
an den deutſchen Höfen erlaſſen iſt. Das Alktenſtück iſt ſehr kurz und 
weit dieſe Geſandtſchaften, „da es eine ſehr zahlreiche Partei in Deutſch⸗ 


land giebt, welche in jeder Weiſe, mit dem Wort und mit der Feder, das 


des Art. 6 des Februarpatents, im Weſentlichen nur an das 
bei allen fid 


Vertrauen in die Zukunft Oeſtrrichs zu zerſtören beſtrebt iſt“, unter ab- 
schriftlicher Mittheilung des Manifeſtes und mit beſonderer ane 
Manifeſt 
ch darbietenden Gelegenheiten dahin zu erläutern, daß daſſelbe 
lediglich die Sicherſtellung der „dauernden Rechtsgeſtaltung der Mo⸗ 
narchie“ im Auge habe, keineswegs aber „den Sieg der einen Hälfte des 


Reiches über die andere und noch weniger die Rückkehr zum Abſolutis⸗ 


4 


mus“ bedeute. In dem gleichen Sinne find übrigens zu gleicher Zeit 
auch die einzelnen Statthalterſchaften verſtändigt worden. 
— Nach der „Volkszeitung“ ſoll alles Ernſtes von Seiten Eng⸗ 
lands — unter Hinweiſung auf den Vorgang in Lauenburg — von 
Neuem der Verkauf Venetiens an Italien in Wien angeregt wor⸗ 
den ſein. Dies wäre aber ſchwer zu reimen mit der bekannten Ruſſell⸗ 
ſchen Cirkularnote. 4 

— Herr Tweſten hat an Herrn Dr. S. Müller in Frankfurt 
a. M. folgende Antwort auf die Einladung der geſchäftsleitenden Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetentages gerichtet: 0 
Berlin, 28. September 1865. Hochgeehrter Herr. Wegen meiner 
Stellung im ichen Zan Abgeordnetenhauſe und in der Ueberzeugung, daß 
ſehr Viele in dieſem Haufe wie im Lande meinen Standpunkt theilen, halte 
900 mich für verpflichtet, Ihnen die Gründe i U den warum ich der Einladung 
e 


Sechsunddreißiger Ausſchuſſes zu dem auf den 1. Oktober d. J. einberu⸗ 
fenen Abgeordnetenkage nicht Folge leiſte. a 
Ich halte den Zeitpunkt für einen Zuſammentritt des Abgeordnetenta 
ges in dieſem Augenblicke unglücklich gewählt, ich halte es für eine Täuſchung, 
daß das deutſche Volk mit Spannung auf dieſe Verſammlung ſehen, daß es 
von ihr etwas erwarten ſollte. Als im Dezember 1863 der Abgeordnetentag 
zuſammentrat, um dem nationalen Streben in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Come einen wirkſamen Ausdruck zu leihen, war es ein Verſuch, die deutſchen 
Staaten in dieſer großen nationalen Angelegenheit zu einen, und ſie für die⸗ 
lenige Politik in Bewegung zu ſetzen, welche die große Mebrbeit des deutſchen 
Volkes als die allein heilſame betrachtete. Dieſer Verſuch, der bei der dama⸗ 


haber, ſondern gegen den preußiſchen Staat wenden, 


* 
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Ferner aber wendet ſich 


ls aller Anſtrengung werth war, iſt gerade den kleineren deutſchen 


2 Stimmung in Deutſchland einen Erfolg zu verſprechen ſchien, und der 


u gegenüber geſcheitert: es gelang nicht, fie zu irgend einem Handeln 
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n es nit en 
uin eine große Berſammlung der Meitglieder deutſcher Laudesver⸗ 
zuſammentritt, um die ſich vollendenden Thatſachen mit ohnmäch⸗ 


Reſolntionen zu begleiten. N 5 
die Einladung dom 15. September 


* 


wie die 


eußen und ſeine Politik in Betreff der Herzogthi ie Maj. 
bes en Abgeordnetenhauſes hat dieſe Politik nicht gewollt. Wir ha⸗ 
ben neben der Trennung der Herzogtbümer von Dänemark eine ihrem Recht 
und ihrem Willen entiprechende Konſtituirung derſelben gewünſcht, dabei 


Ein Sohn, der ſeinen Vater ſucht. 
(Fortſetzung.) 


IV. 

Eines Morgens werde ich nach dem Hotel de Pologne beſchieden. 
Ich warf mich, ſo ſchuell ich konnte, in die Kleider; denn ich vermu⸗ 
thete den Grund dieſer Beſtellung. In größter Aufregung vollendete ich 
meine Toilette, mein Herz ſchlug hörbar an meine Bruft, der Athem 
ſtockte. So kam ich, mehr fliegend als gehend, im Hotel an und 
wandte mich an die bezeichnete Thür. Auf ein „Herein!“ aus männ- 
lichem Munde betrete ich ſchüchtern das Zimmer und finde einen Herrn 
und eine Dame in mittlerem Alter. Die Dame erhebt ſich, tritt mir 
entgegen und liegt mit dem Ausrufe „mein Alexander“ in meinen Ar⸗ 
men. Es folgte eine lange ſtumme Scene. Ein ſcheues „meine Mutter“ 
wand ſich aus meiner Bruſt. Sie ſchluchzte, während in mir Freude 
und Mißtrauen mit einander kämpften. Der anweſende Herr, der ſich 


bis dahin theilnahmlos bewieſen hatte, ſchien jetzt ſich mir zur Begrü⸗ 


ßung nähern zu wollen, es kam mir aber vor, als ob meine Mutter 
ihm den Weg vertrat. Sie toſte ihre Arme von meinen Schultern und 
ftelfte mir ihn als ihren Freund und Begleiter vor. Darauf nahm fie 
eine feſte Haltung an, hieß mich ſitzen, ließ ſich zu mir nieder und hob 
etwas feierlich an: „Mein Sohn, ich bin gekommen, um unter dem 
Beiſtande meines Freundes mit dir über deine Zukunft zu Rathe zu ge⸗ 
hen, da du jetzt in einem Lebensalter ſtehſt, das eine Entſcheidung erfor⸗ 
dert. Ich habe dir einen Stand und eine Erziehung gegeben, die dir 
eine angemeſſene Lebensſtellung ſichern, du haſt deine Studien beendet 
und wirjt ins praktiſche Leben eintreten. 


deshalb ein Kapital übergeben, das dir eine unabhängige Exiſtenz ermög⸗ 


Ich glaube aber und wünſche 


nicht, daß du eine amtliche Laufbahn einſchlagen wirſt, und werde dir 0 
nicht, daß che Laufbah chlag Stimme; denn dieſer Moment ſchien doch auch ihr Marmorherz zu er» 
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licht, wenn du dich damit in Weſtfalen ankaufſt und verftändig wirth⸗ 


ſchaſteſt. Daß! en 
drücklicher Wunſch. Du biſt unter Deutſchen geboren, unter Deutſchen 


Daß du Weſtfalen zu deiner Heimath macheſt, iſt mein aus⸗ 0 { \ 
g bit 8 i verlaſſen, die ich zum erften Male in meinem Leben geſehen, ſollte mit 


erzogen, biſt ſelbſt ein Deutſcher, daher bleibe in Deutſchland und ſiehe 
dich nach deinen Verhältniſſen einzurichten, damit du zufrieden und glück⸗ 


lich lebſt. Dann wirſt du keine Sehnſucht empfinden, andere Verhält- 
niſſe aufzuſuchen, wirft nicht auf den Gedanken verfallen, deinen Fami⸗ 
lienbeziehungen nachzuſpüren und dein Herz nicht mit Dingen beküm⸗ 
mern, die nicht zu ändern ſind. Unternimm es vor Allem nie, das 
Großherzogthum Poſen, wo ich, wie du weißt, meinen Wohnſitz habe, 
aufzuſuchen, dieſer Beſuch würde für dich die Quelle manchen Kummers 


— 


* 


freilich eine Unterordnung unter preugen ur militärischer und maritimer Be⸗ 
ziehung vorausgeſetzt, als die einzige Form, in welcher ihre Kräfte für Deutſch⸗ 
land nutzbar werden können. Wir können auch jetzt nicht damit einverſtan⸗ 
den fein, daß über ein deutſches Land ohne defien Zuſtimmung disponirt, daß 
es als willenloſes Objekt der Kabinetspolitik behandelt wird. Aber wir ba⸗ 
ben nicht blos das Selbſtbeſtimmungsrecht des Volkes in Deutſchland, nicht 
blos die Nechte des Volkes den Regierungen gegenüber, wir haben auch die 
Machtſtellung unſeres Staates ing Auge zu fallen und können uns nie an 
Schritten betbeiligen, welche ſich nicht blos gegen die augenblicklichen Macht⸗ 
dern g welche darauf abzielen, 
Preußen eine aa au bereiten. ? 
„Ich hielt es im Februar v. J. für N nicht mebr an dem Sechsund⸗ 
dreißiger Ausſchuß kheilzunehmen, als er das übrige Deutſchland gegen 
Preußen aufrief. Aehnlich liegt die Sache jetzt. Wir ziehen jede Alternative 
einer Niederlage des preußiſchen Staats vor. Wir thun das nicht bloß in 
preußiſchem, E auch in deutſchem Intereſſe, weil wir durch den Verlauf 
der neueſten 1 nur in der Ueberzengung beſtärkt find, daß es keine 
Macht giebt, die für Deutſchland etwas leiſten und wirken kann, als Preußen. 
Eine Gefahr von Schmach und Schande dem Auslande gegenüber, eine 
Gefahr der Einmiſchung defielten liegt nicht vor. Eine folche Gefahr würde 
nur entfteben, wenn die vagen, von ferne gegen Preußen eingegebenen Ge⸗ 
danken eines Deutſchland obne Preußen Realität gewinnen könnten. Darauf ge⸗ 
richtete Plane würde ich für verberblich halten, wenn ſie nicht ohnmüchtig wären. 
Bei der 75 Sachlage fürchte ich, daß anne e preußiſcher 
und ſuͤddeutſcher Abgeordneter über die fc ben ort Sache entweder 
reſultatlos verlaufen, oder den Bruch zwiſchen dem Norden und Süden 
Deutſchlands unheilbar erweitern würden. Daher halte ich es für gerathen, 
daß die preußiſchen Abgeordngen dem gegen ihre Wünſche berufenen Ab⸗ 
geordnetentage ferne bleiben. Den Muth, für Recht und Freiheit einzutreten, 
Jowobl der eigenen Regierung wie populären Strömungen gegenüber, haben 
Manche von uns bewährt und werden ihn ferner bewähren. Die Voraus⸗ 
ſetzung einiger ſüddeutſcher Zatungen, als ob wir aus Furcht vor unſerer 
Regierung zurückbleiben möchten, muß ich zurückweiſen und ebenſo die Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Ausbleiben en den etwaigen Beſchlüſſen der Erſchienenen 
uſtimmten. Die Mehrheit de: preußiſchen Abgeordneten wird niemals Be⸗ 
Lüffen zuſtimmen, welche gegen die Macht und die Zukunft des preußiſchen 
Staates in die Schranken tretar, Genehmigen Sie je. Tpeſten. 
Auf einer Zuſamnenkunft der braunſchweigiſchen Ab» 
geordneten zu Wolfenbüttel, bei welcher über den Beſuch des Ab⸗ 
geordnetentages berathen wurde, iſt (nach Mittheilung des „Braunſchw. 
Tageblattes“) folgende Reſolition gefaßt: „Ohne die Mittel Preußens 
zur Erreichung ſeiner Zwecke billigen zu wollen, finden die unterzeichne⸗ 
ten Abgeordneten doch keinen Grund, gegen die Stellung, welche Preu⸗ 
ßen in den Herzogthümern in Intereſſe Deutſchlands einnimmt, Proteſt 
zu erheben.“ — Es wurde böchlojjen, daß diejenigen Mitglieder, welche 
den Abgeordnetentag bejuchen werden, dort eine Erklärung in dieſem 
Sinne abgeben ſollen. 
— Die Mitglieder des Nationalvereins zu Dresden haben die 
Theilnahme an dem Abgeordtetentage beſchloſſen. 2 
— Da der Fall eintreten könnte, daß die in England und Holland 
graffivende Rinderkrankheit auf dem Seewege nach Hamburg und 
anderen Häfen des Feſtlandes und von da nach Preußen verſchleppt würde, 
find nun ſämmtliche Grenzbehörden der irgendwie betroffenen Kreiſe 


durch die vorgeſetzten Bezirksregierungen angewieſen worden, alles aus 


England kommende Vieh zurückzuweiſen, Vieh aus Hamburg aber nur 
dann einzulaſſen, wenn dafjelbe hinſichtlich des Urſprunges und des Ger 


ſundheitszuſtandes durch Atteſte der zuſtändigen Ortspolizei⸗Obrigkellen 


legitimirt ift. Außerdem ſollen die Viehmärkte ſtrengſtens beaufſichtigt, 


die Kreiſe in beſtümmte Vieh -Mevifionsbezirke eingetheilt und wereidete 
Reviſoren beſtellt we N Met tritt eine Aufſicht über den Ge⸗ 


rden. 
ſundheitszuſtand des die j 
— Stern find die 


a war mam it ig. 

kürzung der Neufahrn „ordacht, und nachdent der Vorigt Han⸗ 
delskammer und der Stadtrach dieſe Abkürzung vom 2. bis 15. Januar 
förmlich bei dem ſächſiſchen Pinanzminifterium beantragt haben, jo zwar, 


s e Maßregel ſchon ft die gächſte Januarsmeſſe in Kraft treten 
Stimmung unter den Worlfübrern der kleineren Staaten ausſchlleßlich ge- ſoll, hat der Handilsminiſter Graf Itzenplitz ſämmtliche Handelskam⸗ 
Hole wien Die Majorität mern 


Preußens aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen über die beabſichtigte 
Veränderung gutachtlich zu äußern. 5 { 
— In der Alexanderſtraße ſtürzte am 28. Nachmittags ein vor 


fuhr ſie fort; „Hier haft du eine Anweisung an das Haus Frege, du 


kannſt die angewieſene Summe zu jeder Zeit erheben. Ich mit meinem 
Freunde verlaſſe noch heute Leipzig und flehe allen Seegen des Himmels 
auf dich herab.“ Unter dieſen Worten, welche die entgegengeſetzteſten 
Eindrücke auf mich machten, konnte ich über meine Stimmung nicht klar 
werden. Ich fühlte nur, daß ſich etwas wie Eis um meine Bruſt legte, 
und konnte es nicht zu einem Worte bringen. Schweigend kuͤßte ich ihre 
Hand, denn ſie ſtand nicht mehr als eine Mutter, ſondern als eine Wohl⸗ 
thäterin vor mir. Endlich ermannte ich mich zu dem Ausrufe: „aber 
warum ſoll ich Ihnen denn nicht in Ihre Heimath folgen.“ Sie ließ 
meine Hand los und entgegnete mit Leidenſchaft: „Es geht nicht.“ In 
dieſem Augenblicke trat der bis dahin immer ſtumme Zuſchauer dicht an 
mich heran, ſtreckte ſeine Arme nach mir aus, und ich ſah das Wort 
„Sohn“ auf feinen Lippen ſchweben, aber meine Mutter, dies gewah⸗ 
rend, machte eine ſchnelle Wendung, daß ſie zwiſchen uns ſtand; er durfte 
mich nicht umarmen. Ich las nur aus ſeinen Blicken, was ſein Inne⸗ 
res bewegte, das Herz des Vaters ſprach unverkennbar aus ihnen. Wie ich 
dieſen Blick erkannt, richtete ſich meine ganze Aufmerkſamkeit auf ihn; 
es kam mir vor, als müſſe ich ihm ähnlich ſein, als müſſe ſein Blut in 
meinen Adern rollen. Ohne viel auf meine Mutter zu achten, gewahrte 
ich dennoch bei ihr eine ſich ſteigernde Angſt, in der ſie ihren Freund 
gleich ſehr wie mich beobachtete. Sie ſchien mir Alles geſagt zu haben, 


was ſie für mich auf dem Herzen hatte, und ich hielt es daher für ange⸗ 


zeigt, aufzubrechen. „Wenn denn doch — ſagte ich, eine Thräne zer⸗ 
dückend, von der ich glaube, daß ſie mehr der Zorn, als die Liebe aus⸗ 
preßte — geſchieden fein muß, jo ſei es,“ und ergriff die Hand meiner 
Mutter. 

„Ja, trennen müſſen wir uns!“ verſetzte ſie mit gebrochener 


weichen, umarmte mich und ſchloß meinen Mund durch einen langen 
Kuß. Mich erdrückte ein doppelter Schmerz. Ich ſollte meine Mutter 


kaltem Metall abgefunden, einſam und freudlos in die Welt hinaus, und 


ſie, ſie ſagte mir nicht einmal, warum ich ihr nicht folgen könne, fie, | 
die nicht gebunden zu fein vorgab durch Gatten und Kinder, warum 


konnte fie mir nicht folgen, ſei es im In- oder Auslande, wenn es einen 
Grund gab, mich von ihrer Heimath fern zu halten. Indem ich mich 


Leipzig auf cine Ab. 
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ſellen, welche im Keller arbeiteten, 


auf meine Anerkennung als 


dieſe es nicht für gut hielt, 


— 
Kurzem erſt erbautes vierſtöckiges Speichergebände bis zur unterſten 
Etage in ſich zuſammen und wurde dadurch auch das dicht darauſtehen 


noch im Bau begriffene Speichergebäude ſo erſchüttert, daß ein 
deſſelben bis in den Keller hinab zuſammenbrach. ana 5 — 
die herabfallenden Trümmer auch das Dach eines anſtoßenden Hinte 
gebäudes ſtart beſchädigt. Leider find mehrere Menſchen dabei verunglück 
indem von den auf dem Neubau beſchäftigten Arbeitern zwei Maurere 

0 von dem zuſammenbrechenden K* 
erſchlagen, ein Arbeitsmann ſchwer und zwei Maurergeſellen und ens 
beitsmann anſcheinend nicht erheblich verletzt wurden. Außerdem wird 
ein Kornträger, welcher in dem Speichergebäude zur Zeit des Einſturzes 
beſchäftigt war, noch vermißt, und iſt anzunehmen, daß er ebenfalls un⸗ 
ter den Trümmern ſeinen Tod gefunden hat. Wodurch der Unfall her⸗ 
beigeführt worden, iſt bis jetzt noch nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen ge⸗ 
weſen; es ſcheint, daß eine übergroße oder eine ungleiche Belaſtung des 
Gebäudes durch die daſelbſt aufgehäuften Getreidevorräthe den Zuſam⸗ 
menſturz veranlaßt hat, da kurze Zeit vorher ſich an dem Giebel des am 
meiſten belaſteten Theiles des Gebäudes ſchon Riſſe zeigten. Die durch 
den Unfall herbeigeführten Verluſte find ſehr beträchtlich, da außer dem an 
dem Gebäude entſtandenen Schaden auch der größte Theil der aufgeſpei⸗ 
aer ſehr bedeutenden Kornvorräthe als verloren angeſehen werden 
müſſen. 

Frankfurt a. M., 29. Septbr., 
ſchuß des Nationalvereins beſchloß heute 
neralverſammlung des Nationalvereins auf 
Frankfurt. 

Heſſen. Kaſſel, 26. Septbr. 


Nachmittags. Der Aus- 
die Einberufung einer Ge⸗ 
den 29. Oktober c. nach 


Obergerichtsanwalt Henkel 


giebt in der „Heſſ. Morgenztg.“ Aufllärungen bezüglich der ihm devor⸗ 
g ſogenannten Feſtung Spangenberg. Das 
Obergericht hatte an das Kriegsminiſterium das Erſuchen gerichtet, für 
Ausführung der von ihm (dem Obergericht) getroffenen Anordnungen 


ſtehenden Haft auf der ſogenannten 


über die Art der Vollziehung der gegen Henkel wegen Mafeftätsheleidi. 
gung erkaunten wöchentlichen Feſtungsſtrafe Pe 2 eleidi 
Kriegsminiſter legte die Sache dem Kurfürſten zur Ente heidung vor pro 
erhielt zur Antwort, „daß an den Kommandanten zu Spangenberg das 


schen Beſchlns je ha der 


Nöthige erlaſſen worden ſei.“ Von dieſem lalon 
Kriegsminiſter dem Obergericht einfache Nachricht 
dann von dem Obergericht an Herrn Henkel welterbr 
Verurtheilte, welcher ohnehin durch ſeine Eigenſchaft Mitglied des 
am 30. d. Mts. zuſammentretenden Landtags augenblicklich gegen eine 
etwaige zwangsweiſe Abführung nach Spangenberg geſchützt iſt, will nun 
vorläufig ſeine Haft nicht antreten, um dem Obergericht Gelegenheit zu 
geben, über die prinzipielle Frage nachzudenken, ob an die Stelle der 
Kompetenz der Juftiſbehörde, fur Vollziehung der von ihr erkannten 
Strafe zu ſorgen, ein einfacher (nicht einmal durch die Verantwortlichkeit 
der M * Kabinetsbefehl treten könne. 


+ oßbritannien und Irland. 
ept. In Dublin 


gründete 


— Der neuſeeländiſche Häuptling William Thompſon, welcher 
neuerdings die auf Unterwerfung mehrere anderen Maori⸗Häuptlinge 
abzielenden Unterhandlungen leitete, hat der Königin Viktoria ein Dank⸗ 


Gelegenheit drückte er mir herzlich die Hand und wünſchte mir eine glück⸗ 
liche Zukunft. Es ſchien, als wollte er ſeinen Gefühlen freien Lauf laſſen. 
Indeſſen ſchnitt ihm meine Mutter das Wort ab, indem fie mir zurief: 
„Nie zu verzagen und Gott im Herzen zu tragen!“ und die Hand auf 
meine Schulter legend, noch einen Kuß auf meine Stirn drücke; 

Gedankenvoll verließ ich das Zimmer. Die mir im Korridor be⸗ 
gegnenden Menſchen ſtierten mich an, als ob ihnen an mir etwas Abſon⸗ 
derliches auffiel. Wie verſtört mag wohl mein Geſicht unter den empfau⸗ 
genen Eindrücken ausgeſehen haben! 

Als ich die Straße erreicht, warf ich mich in einen Wagen und eilte 
nach Hauſe, ich fühlte das Bedürfniß mit mir allein zu ſein. Ich ſchloß 
mich un meiner Wohnung ein und überließ mich dumpfem Brüten, aus 
dem ich erſt nach Stunden wieder erwachte. 

Meine Rathloſigkeit war nie größer geweſen, als jetzt, nachdem mir 
alle Hoffnung genommen, einen Anhalt in meiner Familie zu finden. 
Daß ich nicht vaterlos war, hatte ich geſehen, die Lüge meiner Mutter 
hatte mich darüber nicht getäuſcht; aber ich hatte auch geſehen, wie ſehr 
dieſer mein Vater unter der Botmäßigleit der ſtolzen Frau ſtand, und 
konnte muthmaßen, wie wenig er je ſeinem eigenen Entſchluſſe in Bezug 
Sohn würde folgen dürfen. Wie hatte ſie 
Alles darauf hingerichtet, mich meiner Heimath und meiner Familie zu 
entfremden! Ich nahm meinen Taufſchein vor, fie hatte mich auf einen 
dem ihrigen ähnlichen Namen taufen laſſen, indem die mittleren Buch⸗ 
ſtaben verändert waren. Auf einem Schreibfehler im Kirchenbuche konnte 
dieſe Veränderung wohl nicht beruhen. Wie dem auch ſei, jedenfalls er⸗ 
ſchwerte dieſelbe mir dereinſt ſelbſt die Ermittelung meiner Mutter, wenn 
ieſe ſich mir zu offenbaren. Eine Frau, die durch 
ein irriges Schamgefühl oder was es ſonſt war, ſolche Vorkehrungen tref⸗ 
fen konnte, mich von der Familie abzuſchneiden und mehr als zwei Jahr. 


zehnde das Geheimniß zu wahren vermocht hatte, würde wohl auch in 


zur Thür wenden wollte, machte ich dem Manne, am dem meine Blicke 


hafteten, eine ſtumme Verbeugung. Er griff nach dem Tiſche, am dem 
er ſtand, mit den Worten: „Sie haben etwas vergeſſen!“ und reichte 


werden, ohne deine Exiſtenz irgendwie zu verbeſſern.“ Und ſich erhebend, mir die Anweiſung zu, welche ich aus der Hand gelegt hatte. Bei dieſer 


1 


Zukunft den fügſamen Ehegatten an jedem ſie kompromittirenden Schritte 
zu hindern wiſſen.“ 
ch ließ mir den Taufſchein zeigen und fand, daß in der That die 
Mittelbuchſtaben des Familiennamens der Mutter iszezyn in uszezew 
umgewandelt waren. Mit den Worten „auf den Ihnen hier beigelegten, 
von Ihrer Mutter für ſo wirkſam gehaltenen Grafentitel giebt Niemand 
einen Deut“ — gab ich ihm den Taufſchein zurück, und fragte was er 
über die eheliche Verbindung feiner Mutter ermittelt habe? 
„Ich habe — verſetzte G. — ermittelt, daß fie in der Ehe mit dem 
Grafen K. in K. im Großherzogthum Poſen lebte, der ihr Kuſin war. 
Sie hatten ſich im Jahre 1801 das Eheverſprechen gegeben, bedurften 


faltet die Po⸗ > 
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Polen hin Güter beſaß, in die Kath 


verhandelt werde. efen! 
hierüber in Straßburg ein. Die Petition an den Senat habe bereits 
nene 10,000 Unterſchriften, im Ganzen bis jetzt alſo 20,000 erhalten. 


Uebrigen 
und hie. die Ruhe aufrecht, 


1 1 — 


ſchreiben überſandt, in welche 1 6 
ſuchung der Beſchwerd 


Kraukheit N 5 ' 
ind nzt hat. Der Sektionsbefund ergab bei den an der 
* a Schalen Reſultate, welche den bei dem Rindvieh be⸗ 


bachteten Erſcheinungen auf's Genaueſte entſprachen. 


Frankreich. 
Paris, 27. September. Ein kaiſerliches Dekret vom 26. d. hat, 
wie der „Moniteur“ heute an der Spitze ſeines Bulletins bekannt macht, 
den Polizelkommiſſar Billon in Marſeille ſeines Amtes entſetzt, weil er, 
um der Cholera zu entgehen, ſeinen Poſten verlaſſen hatte. 2 
— Einer Bekanntmachung der Pariſer Ausſtellungskommiſſion 


zuſolge ſollen die Kraftentwickler für die ausgeſtellten Maſchinen in ge⸗ 


trennten Räumen rings um das Ausſtellungsgebäude vertheilt werden, 
anſtatt ſie auf einem Punkte zu koncentriren. — Dem Princip, wonach 
jene Kraftentwickler von Seiten der Regierung beſchafft wurden, iſt das 
Syſtem der Entrepriſe ſubſtituirt. a 

— Der „Courrier du Bas⸗Rhin“ bringt heute die Eulen burgſche 
Angelegenheit wieder zur Sprache und ſagt, daß die Aufregung im Elſaß 
keineswegs nachgelaſſen habe, ſeitdem weniger über dieſe Sache öffentlich 
Im Gegentheil liefen noch täglich Briefe und Adreſſen 


Italien 


Spät am Abend iſt es freilich noch zu 

Ein Bürger, der einen lärmenden 
ichtigen wollte, erhielt einen Dolchſtich, der ihn ſofort 
nalgarde verhaftete mehrere Burſchen und trieb die 
einander. Am 23. September Nachmittags wollte man 
wied: u lar mes anfangen, aber die Bürgergarde war raſch bei der Hand 


— Mon meldet der „It 


“aus Rom, daß die Anwerbungen 
vor ſich gehen. Es finden ſich 
ige Freiwillige aus dem 


| d tann guch leine b 
chen Dingen. Sel 
gl i Der heiligen 

m glaubte, bin ich, obſchon prod. 
blieben und babe ich die dem Papſte ode 
. Fd. 1 an, (Aloha nen. No > } 


N Kites 

ab Henttiche Meinung ſich wirklich nicht gelaunt bat, als It 
aus verſchiedenen Anzeichen ſchloß, daß meine perſönliche Anſicht grundſätz⸗ 
lich für die Ideen iſt, welche dabin ſtreben, die Freiheit mit der Religion, 
die Unabhängigkeit, die Prärogative und die Rechte des Papſtes mit der 
ordnungsmäßigen Entwicklung der nationalen Beſtimmung unſeres theuren 
— Italiens in Einklang zu bringen; aber alle, die auch nur eini' 
germaßen mit meinen Handlungen bekannt ſind, wiſſen, daß ich noch nie⸗ 
mals Gelegenheit gehabt habe, mich direkt uber dieſe wichtigen und delikaten 
Fragen auszusprechen. Uebrigens wird man leicht begreifen, daß die Klug⸗ 
beit mir nicht geſtattete, öffentlich ein vorzeitiges Urtheil abzugeben in einer 
ſo ſolennen Sache, in der ich als Biſchof und Mitglied des heiligen Kolle⸗ 
giums, dieſer vom Papſtthum unzertrennlichen Körperſchaft, zum Rathgeber, 


ſchaue, die gegen mich geſponnen w 


in die 
den zwanzigee Jahren ver papf 
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ja, zum Richter mitbeſtellt bin. Ueber die italienische Politik hatte ich, habt] wagen geladen und ohne 
id eine Anſicht, die ich laut und entichloflen bekenne. Ich bin dafur be> ar 1 des Heils 2 7 — ewigen 9 te 
kannt, daß ich kein Anhänger der Herrſchaſt Oeſtreichs in Italien bin. dere Urſache war der Mangel au gutem und hinlänglichem ? 
Was man in dieſer Hinſicht von mir gejagt bat, erkenne ich offen als rich. andere er Mangel aun guten n 
fig an. Ich ſtebe auf dem Standpunkte, den Pius IX im Jahre 1848 | fer; dieſem wurde aber nicht durch Herleitung des Flüßchens Muſona von 
einnahm, als er die hochherzige deutſche Nation aufforderte, ſich in ihre der Regierung augenblicklich abgeholfen, die Regierung hat nach 
Grenzen zurückzuziehen, um Mailand und Venedig ſelbſtſtändig werden zu jahrelangem Hinſchleppen einer engliſchen Geſellſchaft die Erlaub dazu 
laſſen, Mailand, das heute frei it, und Venedig, das es mit Gottes Hülfe ert ift d wlich die alten Sladtmauern diefen Som- 
eines Tages auch ſein wird. Früber wünſchte ich eine vollſtändige italiniſche ertheilt, und a nun auch endlich le dtma m⸗ 
Konföderation, wie die meiſten meiner Landsleute, die durch ihren Geiſt und mer niedergeriſſen wurden und man eine neue breite Straße mitten durch 
durch treue Anhänglichkeit an dir chriſtlichen Ueberlieferungen woblberübmt die enge ſchmutzige Judengaſſe durchbrach, fo ijt zu hoffen, daß für die 
Zukunft die Gefundheitsverhältniſſe ſich bedeutend beſſern werden. 
— In ber Nacht zum 27. Sept. iſt der von Lucca nach Piſa abge⸗ 
laſſene Eiſenbahnzug aus den Schienen gerathen, wobei ein Menſch getöd⸗ 


n 


SE 


liberalen und verfaſſungsmäßigen Wegen vielleicht die päpſtliche Souveräne⸗ 
tät und die Bourbone⸗Familiein Neapelhötten retten, mit dem Lande verſöhnen 
und in der Geſchichte rehabilitiren können. So wollte ich als Kardinal dem 
Intereſſe des heiligen Stubles dienen, und als Neapolitaner bätte ich gern, 
wenn es möglich geweſen wäre, eine neue Aera der Bourbonen ⸗Dyngſtie er⸗ 
öffnen mögen, mit welcher der Name meines edlen und beklagten Vaters, 
des Marquis Jean d Andrea, in ebrenvollſter Weile eng verbunden iſt. 
Alles, was ich bei dieſem Streben gewann, war, daß Pius IX. mich einen 
Utopiiten und der König Ferdinand mich feinen Feind nannte. Jetzt ſtehen 
wir nun vor einer Fülle von geſchichtlichen Thatſachen, die man verſtändiger 
Weiſe nicht verachten ſollte. Ich ſehe das neue Königreich Italien von faſt 
allen Mächten anerkannt: ich ſehe einen großen Herrſcher, deſſen ſtaats⸗ 
männiſche Ueberlegenheit unbeſtritten iſt, uns heim Schiffbruche der alten 
Illusionen, im Namen der großen franzöſiſchen Nation, als Mettungsbalten 
die ehrlich durchgeführte Konvention vom 15. September darbieten: ich ſebe 
den König Victor Emanuel neuerdings ſich, leider erfolglos, zu Beſprechun⸗ 

en ne welche entſchieden fur ſeine Religioſität; eugniß ablegen. 
Wie ſoll nun das e ſich bei dem allem verhalten? Welche Zuge⸗ 


find. Wie viele andere, habe ich auf Kombinationen geſonnen, welche auf 
tet und 16 verwundet wurden. 


ilnahme 


Beſten der Abgebrannten beſtimmte. Dawiſon erzielte übrigens durch ſeine 3 


andniſſ es de Zeit machen? Auf welchen Grund⸗ 
i e 10 t Ds iſt eben der beſtimmte Punkt, 
über den ich mich nicht ausſprechen darf. Die Zeit zum Reden darüber wird 
vielleicht für mich kommen; jetzt iſt fie, glaube ich, noch nicht da.. So muß 
in den über meine Perſon umlaufenden Gerüchten Alles ausgeſchieden wer⸗ 
den, was ſich auf meine wahren und angeblichen Anſichten über die Löſung 
der Aufgabe beziebt, die zwiſchen der päpftlihen Unabbängigkeit und der end⸗ 

gültigen Konſtitution Italiens in der Schwebe ist. * 
Sodann ſpricht der Kardinal von dem Beſuche, den er im letzten 
Winter dem Prinzen Humbert gemacht hat, und verſichert, dabei nicht 
über die politiſchen Tagesfragen, ſondern über die religiöfen Zuſtände 
Italiens ſich geäußert zu haben. Der Beſuch ſelbſt konne ihm auch nicht 
verdacht werden, da ja drei Monate ſpäter der heilige Vater ſelbſt ſich mit 
dem Könige Victor Emanuel in direkte Verbindung geſetzt habe. „So 
tönnte alſo mein Beſuch beim Prinzen Humbert als Vorläufer der Un⸗ 
terhandlungen betrachtet werden, welche das Kirchenoberhaupt aus dem 
Geſichtspuntte eines hohen religiösen Intereſſes einleiten ſollte.“ Sodann 
ſetzt der Kardinal auseinander, daß er wirklich lrank und, da man ihn 
zwei Jahre lang nicht habe aus Rom weggehen laſſen, ſchließlich eigen⸗ 
mächtig nach Neapel gegangen ſei, um dort zu geſunden. Er werde aus 
freien Stücken wieder nach Rom zurücktehren, ſobald er jo viel Kräfte 
geſammelt, um jein Amt wieder antreten zu können; er wünſche nur, 
daß dies ſchon morgen geſchehen könne. „Das,“ heißt es zum Schluſſe, 
„iſt die Streitfrage zwiſchen dem Staatsſekretariat und mir. Sie wäre 
nie entſtanden, wenn Kardinäle wie Conjalvi und Pacca die Geſchäfts⸗ 
leitung hätten. Ich hoffe, daß der ich die Ränke durch» 
nm Sercchtigteit ihnen 


keſpeares vorzuführen. — Vorgeſtern und heute gab der bekannte franzö⸗ 
ſiſche Seiltüänzer Blondin auf dem Mokotower Platze zahlreich beſuchte 


Von der polniſchen Grenze, 27. September, wird de Oft 
Me 
Banknoten in England ift nichts Neues. Bisher beſchäftigten ſich mit 
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fr Werthes verkauft zu haben. Oberſt Beſer ftand i s mit 
einem andern ehemaligen Infurgentenführer, Kapltän Lon 5 die 
Stahlplatten zur Fabrikation der Banknoten beſorgt hatte und auf deſſen 
Rath ein eigenes Haus zur Betreibung der Fabrikation und des Verkaufs 
der Falſifikate in London gemiethet wurde. Die Bande hatte früher in 
Paris ihr verbrecheriſches Geſchäft betrieben und war erſt im Juni d. J. 
nach London überſiedelt, nachdem dort ein emigrirter polniſcher Prieſter dem 


lichen koniglichen italieniſchen an © Sa im Jahre 1860 dem⸗ 
ſelben augenblicklich abhelfen ſollte. Aber es widerſetzte ſich bis Ende 
Juli der Volksaberglaube und — das Intereſſe der Geiſtlichkeit. Die 
Reichen ließen ſich einmauern, die Nermeren wurden einfach in eine in 
jeder Kirche befindliche Todteugruft geſtellt, und nur die ganz Armen, 
die gar nichts für Seelenmeſſen, Kerzen und dergleichen bezahlen konnten, 0 
wurden gleich ohne Weiteres in die allgemeinen Todtengrüfte bei dem ehe⸗ Beier gedroht hatte, ihn zu verrathen. Vor drei Monaten war von der Fabrik 
maligen Kapucinerkloſter, auf einer Anhöhe gelegen, gebracht, die anderen ein Packet mit 1000 Banknoten zu 3 SR. und kurz vor der Verhaftung 
| aber, wenn die Kirchengrüfte voll waren, bei Nacht und Nebel auf Miſt⸗ | des Bejer das oben erwähnte Packet mit 500 Banknoten zu 5 SR. an 
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aber zur Eheſchließung wegen dieſes nahen Verwandtſchaftsgrades des 
päpſtlichen Dispenſes. Es war die Zeit, wo bekanntlich der Papſt in 
Avignon gefangen gehalten wurde und keine Dispenſe ertheilte. Die An⸗ 
gelegenheit zog ſich daher bis zur Rückkehr des Papſtes nach Rom hin⸗ 
aus. Im Jahre 1802 erſt traf der nachgeſuchte päpſtliche Dispens ein, 
inzwiſchen war aber meine Mutter auf einer Reiſe in die deutſchen Bä⸗ 
der unterwegs, und zwar in Erfurt, von einem Knaben entbunden wor⸗ 
den, und dieſer Knabe wurde Alexander genannt. Das iſt's, was ich 
über meinen Vater weiß, der vor fünf Jahren kurz nach meiner Mutter, 
in Warſchau geſtorben iſt.“ 

„Alſo in Warſchau“? entgegnete ich. „Das macht die Sache be- 
denklich; denn in Warſchau gilt franzöſiſches Recht und das verbietet die 
Nachſuchung der Vaterſchaft. Viel beſſer wären Sie daran, wenn Sie 
es mit den preußiſchen Gerichten zu thun hätten.“ 

»Und warum ſollte ich — fragte G., nicht vor preußiſchen Gerich- 
ten meine Anſprüche auf den Namen und das Vermögen meines Vaters 
verfolgen können, da er in Preußen begütert war und der größte Theil 
feines Nachlaſſes ſich Hier in dieſer Provinz befand ?* Er hatte inzwiſchen 
einige Papiere vor mich gelegt, in denen ich zu blättern anfing. Ich ent⸗ 
nahm daraus, daß Graf K., da er dieſſeits wie jenſelts der durch den 
Wiener Kongreß feſtgeſetzten Grenze des Großherzogthums Poſen gegen 

5 hegorle der jog. sujets mixtes ge⸗ 
hörte, alſo allerdings ſowohl preußischer als — Unterthan = 

„Sie haben Recht“ — ſagte ich, daß Ihr Vater preußiſcher Unter⸗ 
than war, aber die Thalſache, daß er fein letztes Domicil in Warſchau 
gehabt, entjcheidet für dort. Ein hieſiges Gericht wird ſich ſchwerlich als 

ſchaftsforum geriren wollen, und ich fürchte, daß, wenn! Sie Sich an 
das hieſige Ober-Landesgericht wenden, dieſes ſich für inkompetent erklärt. 
Doch ſei es immerhin, wagen Sie den Schritt. Die Ihnen bekannten 
beiden Erben, gegen welche Ihre Anſprüche zu richten Find, wohnen in 
den Beſitzthümern Ihres verſtorbenen Vaters in Preußen, die Erbſchafte⸗ 
maſſe iſt ausgejchüittet, das Nachlaßvermögen iſt in dieſer Provinz, es wäre 
alſo möglich, daß das Ober⸗Landesgericht dennoch feine Kompetenz aus⸗ 
ſpräche. A propos, warum wollen Sie denn nicht den Nachlaß Ihrer 
Mutter in Anſpruch nehmen; da iſt der Beweis Ihrer Legitima⸗ 
tion leicht, und aus ihr ergeben ſich ja Ihre Realanſprüche von ſelbſt?“ 
Wie Sie wiſſen, ſtände Ihnen ſelbſt in Warſchau nichts entgegen, denn 
der Code beſtimmt: „La recherche de la maternité est permise.“ 

„Meine Mutter — wandte G. ein, hat fo viel ich glaube und ge⸗ 

hört habe, wenig eigenthümliches Vermögen beſeſſen; wie fie mir in Leip⸗ 
zig ſelbſt andeutete, waren die bei Frege für mich angewieſenen 25,000 


Namen meines Vaters und um legitime Geburt zu thun.“ der Familie Bedacht haben möge, welche ja viel mehr durch ein gerechtes 
Nachdem wir noch hin und her über die Möglichkeit geſprochen, ob | Handeln, als durch Nachgiebigkeit gegen einen aus bloßer Prüderie ent- 
nicht feine Legitimation ſich auf dem Fundament der nachfolgenden Ehe | jprungenen Ehrbegriff konſervirt werde. Es war wohl möglich, daß dieſe 
behaupten laſſe, und ſich ergeben hatte, daß er nicht das geringfte authen⸗ Argumente beim Grafen K. durchſchlugen, aber es ſchien auch hier, als 
tiſche Dokument beſaß, worin die Vaterſchaft des Grafen K. anerkannt ob zu große Abhängigkeit von der Gemalin dieſelben um jedes Reſultat 
war, gelangten wir immer mehr dahin, von dem Warſchauer Forum brachten. Der Graf blieb dabei, er kenne leinen Bruder und habe nie 
ganz zu abſtrahiren, und es wurde beſchloſſen, den Erbſchaftsproceß gegen | von ihm gehört, obgleich doch durch die Kammerfrau der Gräfin, welche 
die beiden Erben des Grafen K., die ganz reſolut die Anerkennung des Prä- | fie 1802 auf der Reiſe nach Erfurt begleitet hatte, nach der Rücklehr zu 
tendenten verweigert hatten, bei dem hieſigen Ober-Landesgerichte anzu- | Haufe fo viel verrathen fein mußte, daß man hin und wieder von einem 
bringen. Mit dem Rathe, ſich nun ſchleunigſt an einen Advokaten zu | Sohne munkelte, der in Deutſchland lebe. Vielleicht hatte aber Graf K. 
wenden und den mit der Ausarbeitung der Klage zu betrauen, verließ ich im der That nichts von dieſem Gerede gehört; kurz, die Unterhandlungen 
G., nicht von zu ſtarkem Vertrauen auf den Sieg ſeiner Sache erfüllt. rückten nicht vom Fleck. ; 7 
v Es ſollte darum ein neutraler Boden geſucht werden, um die Par⸗ 


i a teien ſelbſt aneinander zu bringen. Geeignet dazu ſchien das Theater, 
G. hatte die Klage gegen ſeine muthmaßlichen Geſchwiſter anfertigen 


Erfolges, der von der gerichtlichen Entscheidung zu erwarten ſtand, ließ ten Tage Mühe zu ermitteln, welche Loge. Graf K. men würde, 
es ihn dennoch für angemeſſen finden, eine perſönliche Annäherung an. fet- | und verqnſtaltete es ſo, daß G. die Loge neben ihm erhielt. So ſtanden 
nen Bruder, den Grafen K., zu erſtreben. Es war dies allerdings nicht am Abend plötzlich die einander unbekannten Brüder Arm an Arm neben⸗ 
leicht, ſowohl für den Grafen G., deſſen erſte Verſuche einer gütlichen | einander und konnten ſich brüderlich die Hand reichen. Wir haben aus 
Verſtändigung zurückgewieſen waren, als für K., der wohl wußte, wie der den bewegten Zeiten des Mittelalters dergleichen rührende Erkennungs⸗ 
erſte Schritt den zweiten bedingt. Die Schweſter des Grafen K., eine und Anerfennungsfcenen genug. Aber jo romantiſch wie dort ſollte hier 
Fürſtin L., war bis jetzt noch ganz aus dem Spiele geblieben, indeß hatte | die Sache nicht verlaufen. Die Brüder wurden durch eine der thätigen 


G. ſichere Zeichen, daß fie einer friedlichen Ausgleichung nicht Vorſchub] Mittelsperſonen im erſten Zwiſchenakt einander zwar vorgeſtellt, aber das 


leiſten würde. 


Eis, das ihre brüderlichen Herzen umſchloß, ſchmolz nicht, und wenn G. 
Um die perſönlichen Unterhandlungen zwiſchen den Grafen G. und K. 


N auch gern einen wärmeren Ton angefchlagen hätte, jo ſchreckte ihn die 

einzuleiten, bedurfte es einer geeigneten Mittelsperſon, aber wo war dieje | ſchroffe Haltung des Anderen, der ſich in ganz formeller Redeweiſe ber 
u finden? Es mußte immer Jemand fein, der das Vertrauen beider | wegte. Mit wie guten Entſchlüſſen auch Graf G. das Theater betreten 
Parteien genoß, in beider Verhältniſſe eingeweiht war und das Geſchick hatte, dem Bruder mit Herzlichkeit zuvorzukommen und eine anfängliche 
beſaß, beiden die Vortheile eines gütlichen Uebereinkommens, das ſich na- Kälte nicht zu beachten, wie ſehr auch der Anblick des Grafen K., deſſen 
türlich nur auf den Vermögenspunkt beziehen konnte, ſo klar darzulegen, Züge denen ſeines Vaters, unauslöſchlich dem verſtoßenen Sohn einge⸗ 
daß kein ſtörender Zweifel übrig blicb. War erſt die Vermögensfrage ge- prägt, glichen, das Vertrauen in G. auf die Bande des Bluts fteigerte, er 
ordnet, Fo ließ ſich die Erlangung des Namens und Standes der Familie | konnte doch nach der froſtigen Begrüßungsſcene kein einſchmeichelndes 
K. wohl durch Intervention des Königs erwirken. Wort hervorbringen, ſondern wurde, leicht verletzlich, wie er durch ſeine 

Ein Kandidat der Theologie, der die jüngeren Kinder G.'s unter Erlebniſſe war, verwirrt, begann zu ftottern, und das Geſpräch riß ab. 

richtete, fand ſich bereit, unter dem Beiſlande des Advolaten, der die | Ohne den zweiten Zwiſchenakt abzuwarten verließ er die ihm jetzt unheim⸗ 
Sache G.'s vor Gericht führte, die heille Miſſion zu übernehmen. liche Loge, wenig dankbar denen, die dieſes unglückliche Rendezvous, dein” 
Dem Grafen K. wurde vorgeſtellt, wie erhebliche moraliſche Beweiſe für | Ausgang ihm mindeſtens eine mehrwöchentliche Gemüthsbewegung zuzog, 

| die Erbanſpruche Ges vorlagen und wie ſehr es ſein Gewiſſen beruhigen vermittelt hatten. 
würde, einen Akt geſühnt zu haben, der feinen Eltern nur durch ein zu (Schluß folgt) 


| Thaler mein Pflichttheil ihrerſeits — bor Allem ift es mir aber um den zartes Schaamgefühl diktirt ſein konnte, wie er doch auch auf die Ehre 5 


gen ſeine! 0 in das zur Zeit von den Polen, und insbeſondere von dem Grafen K. hüne 
und dem Ober⸗Landesgericht einreichen laſſen, aber die Ungewißheit des | fig beſucht wurde. Man gab ſich daher an dem zum eee 25 
nneh 
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das Geſchäft abgeliefert worden. Die Mitglieder der Bande ſind durch 


Daſzewice führenden Weg einbogen. tber eine Zeitlang weiter ge⸗ 


ſtationirt und eine bekaunte Perſönlichkeit war, ſo erregte diefer Fall iu dor⸗ 


. 2 l ich in gangen war, geſellte fich, durch einen Sc. eg von der Daſzewicer Siraße | tiger Gegend viel 5 N 
/// cm an ug, len cr al , Anıa u en Deu 
' . a re { 2 ine Unterhaltung mit | dem i ; : 
Die demokratiſchen Elemente der polniſchen Emigration Rother, erzählte ibm, daß er bei Konarzewo zu Hauſe ſei, und ee ihm ermitteln. Der Körper de Toben geile terte Berdehungen am fh nicht 
ſcheinen endlich nach ſchweren innern Kämpfen ihre Vereinigung und Dre eifxig zu, nicht über Kubalin, wie Rother dies beabsichtigte, nach Haufe zu Stichwunden, und neben ihm fand man ein feines, ſchwarz a2 


ganiſation vollbracht zu haben. Im „Glos wolny“ find ſoeben die 
Statuten der unter dem Namen „Demokratiſche Geſellſchaft“ 
ins Leben getretenen neuen Organiſation veröffentlicht, welche über 100 
Paragraphen umfaſſen. Aus dieſen Statuten geht hervor, daß die neue 
demokratiſche Geſellſchaft ſich ganz nach dem Vorbilde und den Grund- 
fügen der früheren demokratiſchen Vereinigung deſſelben Namens organi⸗ 
ſirt hat, welche bis zum Jahre 1848 in der polniſchen Emigration beſtand 


und deren Werk unter der Präſidentſchaft Mieroslawskis die Verſchwö⸗ 


45 Beide hatten jo etwa eine Viertelſtunde lang ihren Weg gemeinfam 
ortgeſetzt und waren dabei immer tiefer in den Wald hineingekommen, als es 
dem Rother auffiel, daß fein Begleiter mehrmals hintereinander nach hinten 
u winkte, er drehte ſich um und ſah nun, daß in einiger Entfernung noch ein 
Mann und ein Frauenzimmer binter ihnen in ſchnellem Schritt daherkam. 
Da ihm dies verdächtig vorkam, fo ſetzte auch er ſich alsbald in eine ſchnellere 
Gangart und benutzte den Moment, als Preuß an einer Stelle unter der 
Angabe, ſeine Notbdurft verrichten zu wollen, im Walde etwas zurückblieb, 
dazu, um ſchleunigſt in einen ſeitwärts abgehenden Waldweg einzubiegen, in 
der Abſicht, bierdurch ſeinen Verfolgern zu entkommen. Als er jedoch 
bier eine Strecke gegangen war, kam er auf eine mit Eis bedeckte Stelle, 


Taſchentuch, woraus damals der Schluß gezogen wurde, dn 

ſoldat von irgend einem, den höheren Ständen angebörigen MM 
aus politiſcher Rache, ermordet, und während diefer That bei nt» 
nung jenes beſagte Taſchentuch verloren worden war. Da, wie 

feine Spur des Mörders aufzufinden war, wurde der ermordete G 015. 

beerdigt. Jetzt, nach fait zwei Jahren, ift durch die früher berichtete Aufde⸗ 
bung einer ganzen förmlich organifirten Diebesbande in unſerem Kreiſe, de⸗ 
ren Hehler und Beherberger der Windmüller Lampe war, auch der Haß ge⸗ 
gen dieſen Mann, der von manchen Leuten ſehr gefürchtet fein mochte, zum 
Ausbruche gekommen, und Mitwiſſer ſeines Verbrechens haben ſeinen, an 
jenem armen Grenzſoldaten verübten Mord zur Anzeige gebracht. Sein jun⸗ 


rung von 1846 und der Aufftand in der Provinz Pofen im Jahr 1848 weshalb er bier kangſamer gehen mußte; dlözlich hörte er ein Ge⸗ ger Vert i f 

A 1 30 fo} H r j 1 \ ER 1. J 75 N dter, der? e 
war. Sie hat, wie diefe, ein leitendes Central⸗Komité, deſſen 5 Paris rauſch hinter ſich und erhielt zugleich einen beftigen Stoß in das Genick, in bereits ein na den Br Wee 
ft, und zerfällt in Sektionen, die nach den Orten benannt werden, wo fie Folge deſſen er fofort zu Boden ftüräte; er vermochte ſich noch halb umzu“ bat vorläufig noch nichts geſtanden. Wie man erfahren hat, fol jener Mord 


ihre Sitzungen halten. Die demolratiſche Geſellſchaft hat ſich die revolu⸗ 
tionäre Propaganda in den ehemals polniſchen Landestheilen zur Haupt⸗ 
aufgabe geſtellt. — Der Exdiktator Langiewicz beabſichtigt in London, wo 
er bereits eingetroffen iſt, für einige Zeit ſeinen Wohnſitz zu nehmen. — 
Der Buchhändler Kasprowicz in Leipzig hat in polniſchen Blättern 
einen Aufruf erlaſſen, worin die Polen aufgefordert werden, durch frei 
willige Beiträge eine Summe von mindeſtens 2000 Thlrn. zuſammen⸗ 
zubringen, welche zur Wiederaufftellung des Poniatowski⸗Denkmals in 


Leipzig und zur Beſoldung eines Wächters deſſelben verwendet werden ſoll. 


i Danemark, 

Kopenhagen, 28. September, Abends. Das Komite für die 
auf das Jahr 1866 hierſelbſt projektirte Induſtrie⸗Ausſtellung 
hat in Folge anhaltender Oppoſition ſein Vorhaben nunmehr aufgegeben 
und ſich heute aufgelöſt. — Das „Landsthing“ hat in ſeiner heutigen 
Sitzung bei der zweiten Behandlung des Grundgeſetzes den vom „Folke⸗ 
thing“ weſentlich veränderten Verfaſſungsentwurf der Regierung 
vollſtändig wiederhergeſtellt. 

Donaufürſtenthümer. 

— Dem „Dz. pozn.“ zufolge find bei den am 15. Auguſt in Bu⸗ 

kareſt ſtattgehabten Unruhen 60 polniſche Emigranten verhaftet 


wenden und erkannte nun in dem 
kniete ihm auf der Bruſt, drückte ih 
Stocke mehrere Schläge über den Kopf, wobei er ihm in volniſcher Sprache 

abe ich dich begleitet, jetzt aber mußt du 


zurief: „Siehſt du, Bruder, ſoweit 
krepiren, wie ein Hund! Gieb das Geld ber!“ Rother verſuchte nun zwar, 
Hoſentaſche trug, mit der 


das Geld, welches er in einer Brieftaſche in der 

Hand feſtzuhalten, in demſelben Augenblicke hörte er aber, wie das inzwi⸗ 
ſchen herzugekommene Frauenzimmer, welches er ſpäter als die Bulinska er⸗ 
kannte, dem Dudlas de f er ſolle dem Rother nur den Hals zuſtopfen, da⸗ 
mit er nicht ſchreie, oder ſolle ihm lieber mit dem Meſſer die Kehle durch⸗ 
ſchneiden. Gleichzeitig fühlte Rother, daR, ibm Mund, Naſe und Augen 
mit Sand aer tot wurden, ſo daß er Nichts ſehen konnte, daß ihm die 
Beine von einer kräftigen, anſcheinend einem Manne aner eſt · 
ee die Halsbinde heruntergezogen und an feine Kehle ein Meſſer, ein 
ogenannter Zydek, angelegt wurde, welches er vorher von dem Frauenzim⸗ 


Angreifer ſeinen früheren Begleiter; dieſer 
m die Kehle zu und verſetzte ihm mit einem 


mer dem Räuber hatte zureichen ſehen. In feiner Todesangſt ließ er nun 
die Brieftaſche los, was zur Folge batte, daß der Räuber zunächſt in ſeine 
Taſchen griff und ihm daraus ſein ganzes Geld, im Betrage von etwa 128 
Thalern, ſowie fein Taſchentuch und außerdem feinen Stock fortnahm. In 
zwiſchen drängte das Frauenzimmer den Räuber beſtändig, er ſolle den Ro⸗ 
ther ſchnell abthun, damit nicht etwa Leute herzukämen, und ſolle ihr die 
Brieftaſche mit dem Papiergelde zureichen; letzteres that der Räuber denn 
auch, er mußte ſich aber zu dieſem Zwecke halb aufrichten, und bei dieſer 
Gelegenheit verſtand Rother es, ſich von ihm loszureißen und verſuchte, ibm 
zu entfliehen. Der Räuber eilte ihm zwar nach und holte noch mit ſeinem 
Krückſtock nach ihm aus, Rother entriß ihm aber denſelben und gleichzeitig 
ſprang ſein Hund, der ſich vorher im Walde verlaufen hatte und erſt jetzt 


nach vorhergegangenem Trinken und in der Schenke ſtattgefundenem Streite 
an dem Örenzjoldaten verübt worden ſein. Jedenfalls wird dieſer Fall vor 
die nächste dein unserm ref kommen. — Die Kartoffelernte hat 
jet dieſer Woche in unſerm Kreiſe begonnen und befriedigt in dieſem Jabre 
ehr wenig. Die Stauden haben wenig Knollen; die rölhlichen Kartoffeln 
ſind auffallend klein, aber geſund und mehlreich, hingegen die weißen, obgleich 
15 an baldige Jan bad auf den kit au een den e l Schale, 
ulniß ſchließen läßt, und bieten ſchon jetzt kei itli 
aelunbee ae br. ae 
} neſen, 25. Septbr. In unſerer Sta i . 
feiert, zu welchein der Geburtolag — . N ein EIER Br. 
Methner, verbunden mit der kurz vorher eingetroffenen St edung unferes 
Progymnaſiums zum vollſtändige 1 und die Exnennun 
errn Methner zum Dixekkor deſſelben den Anlaß gab. Die Verdienſte des 
irektors Methner um dieſe fo raſch zur ſchönſten Blüte geförderte Anſtalt, 
den tüchtigen wiſſenſchaftlichen Standpunkt, welchen fie einnimmt, und die 
innige Vereinigung aller Kräfte, welcher Konfeſſion oder Nationalität ſie 
guch angehören mögen, find jo große und allſeitig anerkannte, daß es nicht 
feblen konnte, dieſes Feſt zu einer Feier der ganzen Stadt zu machen. Die 
auswärtigen Schüler der Anftalt waren ſchon zu den Ihrigen gereiſt, um bei 
ihnen die Herbſtferien zuzubringen. Sie batten die frohe Botſchaft mitnehmen 
können, daß ſie jetzt einem vollſtändigen Gymnasium angehören. Seitens 
der zugückbleibenden Schüler aber war eine Deputation abgeordnet worden. 
welche durch ihren Wortführer, den Sekundaner v. d. Oſten, dem Direfivr 
ihre Glückwünſche zu ſeinem Geburtsfeſte und der Erhebung der Nulſtalt 
zum Gymnaſium darbrachte. Die Kapelle des 6. Pommerſchen Jafanterie⸗ 
Regiments Nr. 49 war des Morgens aus eigenem Antriebe enthienen und 


worden. Fürſt Kuſa beabfichtigte, dieſelben an ihre betreffenden Regie⸗ 


rungen, Oeſtreich und Rußland, auszuliefern, und fragte deshalb bei der brachte dem, Öefeierten eine Morgenmufit. . Die zablrejden Freunde und 


Verehrer des Herrn Methner hatten durch ein Komité, beſtebend aus den 
i etenvorſteher Juſtizrath 


wieder herzugekommen war, dem Angreifer entgegen und befreite hierdurch 
ſeinen Herrn, welcher unter Zurücklaſſung ſeines Hutes die Flucht in der 


| i r die Auslieferung. Fürſt Kuſa ſoll h b Herren Bürgermeiſter Machatius, Stadtverord 
Ahe becchoſtn gaben, de in ie ne Re Ar 119 € 5 5 ane e 5 f Ad unte ee Be eaman, NUR ve ai Fan e Dr. dien 
r 0 ) . a zuſammenhängende Worte auszuſtoßen und erit nach einiger Zeit fonn el, demſelben ihre Glückwünſche dargebracht, und o en an dieſen 
portiren zu laſſen. Es gab eine Zeit, wo die polniſche Revolutionspar⸗ dem Vogt Berichte, welcher auch zuerſt an feinem Halſe und den Händen ſchönen Tag En dies ſchöne Jahr, in wel die Anſtalt zum Gymnaſium 


erhoben worden, eine prachtvolle Uhr nebſt Kette überreicht. Sie wurden 
nebſt den Lebrern der Anſtalt und den erſchlenenen hieſigen Freunden des 
Herrn Methner von dieſem goſtlich bewirtbet, wobei — Frobſinn, an ⸗ 
gemeſſen der ſchönen und bedeutſamen Feier, herrſchte. Bürgermeiſt a⸗ 
chatius brachte das Hoch auf den Gefejerten aus und nahm in feiner Rede 
eſonders Bezug N das jo ſchöne Zuſammentreffen dieſes Feſtes mit der 
rhebung der Anitalt zum Gymnaſtum und auf die Verdienſte des Gefeier⸗ 
ten um diefelbe. Dieſer dankte den Verſammelten in gewohnt beredter und 
um 1 7 ſprechender Weiſe, indem er das innige Zuſammenwirken alle 
lehrkeäfte betonte und den vielen Freunden der Anſtalt den verdienten Do 


blutende Wunden bemerkte, den Vorfall mittbeilen, wobei er ſogleich den 
Dudlas und deſſen Konkubine als die Thäter bezeichnete. Um dieſe beiden 
wo möglich noch zu überraſchen, fuhren Perſchke und Rother noch in derſel ⸗ 
ben Nacht nach Babki, machten bier dem Schulzen Anzeige und ſtellten Nach⸗ 
forſchungen nach den Angeklagten an, welche jedoch erfolglos blieben. Erſt 
am 25. April konnte man der beiden Angeklagten in einer Schänke hab⸗ 
haft werden, Beide befanden ſich im Beſitze von Gegenſtänden, welche 
auf nicht unbedeutende Geldmittel ſchließen ließen; einige Tage nach 
ihrer Verhaftung wurden ſie dem Rother zur Rekognition gegenüber⸗ 


tei lebhaſte Sympathien für den Fürſten Kuſa kundgab, weil ſie glaubte, 
daß es ihr gelingen werde, denſelben zu einer Schilderhebung in Verbin⸗ 
dung mit den Serben und den übrigen flaviſchen Völkern der Türkei 
gegen die ottomaniſche Regierung zu bewegen. Da der Fürſt ſich in 
letzter Zeit entſchieden geweigert hat, ſich dem projektirten ſlaviſchen Bünd- 
niſſe, das zugleich gegen Rußland gerichtet ſein ſollte, anzuſchließen, ſo 
tritt die polniſche Revolutionspartei als feine Gegnerin auf und macht, 
um ihn zu ſtürzen, gemeinſchaftliche Sache mit den unzufriedenen Stunde 1a, Au ihnen 


dieſer aber erklärte, daß er nicht im 


Richtung nach dem Vorwerk Kubalin hin ergriff und hier gegen 9 Uhr Abends 
geſtellt, 


an 3 die beiden Perſonen, welche den Raubanfall auf ihn verübt hätten, te, darunter insbeſondere dem hochverehrten Oberpräſidenten 
= N 8 Griechenland wieder zu erkennen; erſt nachdem die Bulinska mit denſelben Sa⸗ Lan den hohen Schulbebörden, dem Magiſtrate und den Skadtverordneten. 
Fan 297 ö . ? chen bekleidet worden war, welche fie am Nachmittag des 23. März in der | Dann traf noch ein telegraphiſcher Glückwunſch von den Liſſaer Freun⸗ 
. Aus Athen, 27. Sept., wird telegraphirt, daß der K önig, Schenke zu Babki getragen batic, noscirte er dieſe als das Frauenzimmer, den cu. In gehobener Stimmung und mit dem allſeitigen innigen Wunſche, 
um der Bedrängniß der Staatskaſſe abzuhelfen, auf ein Drittheil feiner welches dem Räuber den Zydek zi cht babe, und bei den Parauf folgenden daß das Spmnafium, dem ſchönen Anfange entſprechend, ſich z berrlichiter 1 
2 R ER, 3 Ben nn, FTerzs er erkanpte er .nl&hn . reuß mit pofnet Belituswrtheit als Mfüthe autfalten müge ſchiaden die Mankammolten von einander. Stadt * 
wird am 27. d. M. nach Athen | 0 güde een e ie ei. ft einem Balben Sabesundert banernbeut Ber 


e geleiſtet hat. = 
Korfu, 22. Sept. Der König 
ee Verſuche, eine Anleihe von vier Millionen Drachmen 
bei der hieſigen joniſchen Bank zu Stande zu bringen, find erfolglos ge⸗ 
blieben. 


Afrika. 

— Nachrichten aus Chartum, welche bis Ende Juli reichen, 
melden, daß in Taka ein Militäraufſtand ausgebrochen ſei, weshalb der 
Gouverneur von Chartum 1200 Mann Truppen gegen die Auf⸗ 

ſtändiſchen abgeſchickt hatte. 


Lokales und Probinzieſles. 


Poſen, den 30. September. 

5 I bwurgericht.) Die zweite Anklage, welche am Donnerftage 
vor den Geſchwornen verhandelt wurde, beſchuldigte den Tagelöhner Joſeyb 
Preuß aus Pudewitz des Straßenraubes und die Tagelöhnerin Victoria 
Bulinska der Theilnabme an dieſem Verbrechen. Am 23. März 1865 


ſtrebungen ihrer Behörden und der Einwohnerſchaft um ein ſtädtiſches Gym⸗ 
naſtum, welche vor zwei Jahren durch die Errichtung eines Simultan⸗Pro⸗ 
aymnaſtums belohnt worden waren, jetzt durch die Anerkennung der Anſtalt 
als wirklichen Gymnaſiums gekrönt worden ſind. Erhöht wird ihr Glück 
dadurch, daß zugleich die Ernennung des von Allen geliebten und verehrten 

errn Methner zum Direktor des Gymnaſiums eintraf. Möge die Stadt 
und das Gymnaſium ſich noch lange des ſegensvollen Wirkens des Herrn 
Direktors Methner erfreuen, und möge das Gymnaſium ſich fortentfalten, 
wie es begonnen, als eine Stätte wahrer Bildung, als die Verbreiterin 
wahrer Humanität. 


Geſchworenen nicht zweifelhaft ſein; ſie erklärten den Preuß des Naubes, die 
Bulinska der Theilnahme daran für Hhuldin, nahmen aber an, daß der Weg, 
auf welchem der Anfall verübt worden war, kein öffentlicher geweſen ſei, alſo 
kein Straßenraub vorliege, und daß die Theilnahme der Bulinska keine we⸗ 
ſentliche geweſen ſei. Der Gerichtshof verurtheilte hiernach den Preuß zu 
8 Jabren Zuchthaus und achtjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht und die 
Sun zu 4 Jahren Zuchthaus und vierjähriger Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. . \ 
Am Freitag ſtand nur eine Anklage gegen die Tagelöhner Mathias 
Spychala und Stanislaus Grenda zur Verhandlung an, dieſelbe mußte aber 
vertagt werden, weil einer der Seitens der Vertheidigung in 7 ge⸗ 
| braditen Bengen nicht erſchienen war. Gleichzeitig mußte an diefem Tage 
zum zweiten Male mit der Auslooſung von 7 Ergänzungsgeſchworenen vor⸗ 
gegangen werden. \ f 
— Aus dem bieſigen geiftlichen Seminar find nach zurückgelegtem drei⸗ 
jährigen Kurſus und einem mündlichen Examen jetzt 16 Alumnen in das 
praktiſche Seminar zu Gneſen übergegangen. 
4 Strzalkowo, 28. Septbr. [Militäriſches.] Am 27. Septhr. 
egen Mittag trafen in Strzalkowo einige 60 Mann vom 46. Infanterie⸗ 
Reoiment ein, übernachteten daſelbſt und gingen am 28. weiter nach Milos⸗ 


— 


Pi 
2 


Angekommene Fremde. 
3 Vom 30, September. 

OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Chlur- 
dowo, v. Kaniewski aus Migskowo, v. Tramezunstt aus Noſtworowo 
und v. Jaraczewski aus Sobieſucht, Probſt Frommbolz aus Nella, 
Amtsrath Klug aus Mrowino, Rentier Voß nebſt Familie aus 


Breslau. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Baron v. Rohrbach aus Schwerin, General⸗ 
irektor Freudenberg aus Köln, Privatier v. Adlung aus Berlin, 


i i Karl Rother aus Nogalinef in dem Licitations | I jteten daß N \ 
JJV ah eng, De Karl ke u ap 

5 f a iſtbi den K t \ ppe. „er Reichhard au a 8 2 
wirthſchaft des Dorfs Kamionek ftatt batte, als Meiſtbietender den Zuſchlag ich nicht zu beurtheilen, ſonſt nuten fie nichts, denn man bat noch nie ge⸗ SOWARZER ADLER. Pachter Die 2 . 8 4 e 


alten und ſich ſodann in das Wirthshaus zu Babki begeben, wo ſich außer 
an andern Perſonen die beiden Angeklagten befanden, von denen Preuß, 
in dortiger Gegend unter dem Namen Dudlas bekannt, einen ſchwarzen 
Stepprock und einen mit grauem Zeuge überzogenen Pelz, ſeine Konkubine 


hört, daß ſie Inſurgenten oder Verbrecher eingefangen; für die Quartier⸗ 
m find dieſe Kolonnen aber eine Laſt. Zu mh wäre, wenn ftatt | 


v. Rejews ieſierne. 
ö ut urls ub r 1 d aus Sobieſierne 
erſelben eine kleine Garniſon nach Wreſchen gelegt würde. (Unſeres Wil- 


E. Die Kaufleute Harwers aus Bremen, Ma⸗ 


theus aus Bromberg, Jäger aus Paris, Lenzner aus Stettin, Heine 


f th und grün geſtreiften Ueberwurf trug. other trank ſend dienen die fliegenden Kolonnen zunächſt dazu, während der Aushebung aus Merſeburg, Kable aus Bremen und Zwick eis Stettin, die Rit⸗ 
an Dil Bier und Schnaps, echte ſich vielfach mit den Anweſenden, in Polen die Grenztreiſe gegen Ueberläufer zu | 3 Da die 1 tergutsbeſitzer Graf Arco aus Wronezyn, 7 Kryger aus Sur 
be onders auch mit Preuß, und prahlte damit, daß er eine Menge Geld bei nunmehr geſchloſſen fein ſoll, werden auch die fliegenden Kolonnen wo 1055 | lin und Lange nebit Frau aus groß Rybnn . rat v. Lengke 
fich führe, zum Beweiſe welcher Bebauptung er den Anweſenden einen | Somit die „Laft. der Quartiergeber aufbören, 8 Laſt, die doch > 1 und Geb, Hoftammerrath Schmidt au? 

Hundertthalerſcheine vorzeigte, welchen er loſe in der Hoſentaſche trug. Kurz Anwohnern großer Heerſtraßen in viel höberem e getragen muß, als AER WIC s HOTEL DE ROME. Nittergutsbe“ dem > Slupig 
vor 6 Uhr Abends verließen die beiden Angeklagten die Schenke zu Babli und von den Bewohnern des Wreſchener Kreiſes. Die Redaktion.) die Kaufleute Paulſick aus Hab' Sitemat ond erndach⸗ 
bald darauf erklärte auch Rother, daß er nunmehr den Rückweg nach Roga⸗ G Aus dem Wreſchener Kreiſe, 28. September. [Entdeckter rump aus Breslau, Ephre Star aus Merſe⸗ 

net antreten wolle. Da er ſlark angetrunken war, fo rieth ihm die Krüger | Mord; Kartoffelernte.] Vor einigen Tagen wurde der in meinen lors burg und Ralph aus Dppelr 
Frau Meitolajezak, er ſolle ihr das Geld in Verwahrung geben oder ſich wenige Berichten von dieſem Monat mehrfach genannte Diebshehler, Windmüller L DE BERLIN. Fabrikdeſt⸗ uneltäst an Asbof, Oekonom 
en zur Heimreiſe nehmen, wobei ſie ien ſpeeiell por Lampe aus Slomcezyce, als des Mordes verdächtig an das hieſige Kreisge. Kühne aus Wanzleben, e Kobelmit, Belono⸗ 


ditens ei dem un ⸗ 18 W̃ 
a Lend udlas, warnte; Rother wies aber alle diele migtommiſſarius Dar! u 


4 andſtreicher, dem D N i 0 richt nebſt feinem jungen Vetter abgeliefert. Zur Zeit der letzten polniſchen a 
baden urück und verließ gegen /7 Uhr, nur in Begleitung 1 5 Inſurrektion, wo die polnſſche Grenze ſtark von preußiſchem und ruſſiſchem BAZAR. Bürger Karczew' Atsbeſitzer Graf Poninski 
Dundes, das Mirthsbans, Der Schulze Rybarczyk ſandte ihm noch den Militär beſetzt war, fand man im Monat Februar 1863 eines Mor: aus Wreſchen. 8 N 
Tagelöhner Matys nach, um ihn zur Rückkebr zu bewegen, was jedoch eben- gens, unweit Slomezvee, einen ruſſiſchen Grenſſoldaten in einem Graben, HOTEL DE PARIS, = « > muski aus Swiniary, Jackowski 
falls keinen Erfolg hatte, und bemerkte Matys cage daß die Angeklagten, der die Grenze zwiſchen Preußen und Rußland bildet, erſchlagen. Da der aus Pomo r- aus Jankowo, Akademiker Kaniew⸗ 
welche gleichfalls den Weg nach Rogalinek eingeſchlagen batten, in den nach] Mann ſchon ſeit mehreren Jahren mit Frau und Kindern an der Grenze Ski aus . 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen 


baren Staatspapieren bei der königl. Kreiskaſſeſtreffende Publikum, daß während der Sperre Gr, genommen: Einen maullbernen Kaffee ⸗ und zwar in jeder Garniſon ca 6 Pferde aus⸗ 
el, Bo 


Bekanntmachung. bierjelbft niederlegen, werden zum Bieten zuge- des Berliner Thors die Einführung von mahl⸗ lo rangirt und öffentlich verlauft. 


Die Chauffeegelderhebung bei der Hebeſtellefaſſen. und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtänden, Jos] Gefu ß el an einem] Die Versteigerung findet ſtatt: 
in Ciswica auf der Jarocin ⸗Kosminer Pro-] Das tarifmäßige Cbauſſeegeld wird bei derſwie von Wildpret, ſowohl durch Fuhrwerke als Ringe alte Zeiche mit anem Schlüſſel,]; ) 2 
vinzial⸗Chauſſee ſoll im Auftrage der königl.]Jgedachten Hebeſtelle für 10% Meilen erhoben.] Fußgänger durch das Königsthor geſchehen Fin und 11 11 Pf., ein kleiner in Poſen auf dem Kanonen: 


ale zurückgeblieben. 


Negierung auf drei bintereinanderfolgende] Alles Uebrige, ſowie die Pachtbedingungenſ[kann und demnächſt die Verteuerung bei der/ 
Jahre vom 1. Januar 1866 ab an den Meiſt⸗ können in W Bureau wis end der Vienſt⸗ Tborkontrole auf St. Martin zu ae iſt Pferd 
bietenden verpachtet werden. ſtunden erfragt werden. oſen, den 27. September 1865. Pferd 4 Verkauf. 5 
Zu dieſem Bebuze babe ich auf den Hleſchen, den 27. September. Könkel. Haupt- Stenz ae TR 
— 2 ee = 2 N I 6. Oktober & gegen foforti 
erden in Poſen, 


9, Oktober e. 3 Der Landrat. ee 
N Pleſchen enen Lien.“ Bekanntmachung. olizeiliches Mig 
c. gehn: VO, den 11. deſſelben 
Den 9. Juli c. Ca ee de s ch Monats ſſe 


im Pleſchen einen N icita⸗ 
entohle n in Ve⸗ werden in Liſſa, 


re von früh 9 Uhr ab, 

in Liſſa neben der Wache von 
früh 9 Uhr ab, 

e Zablung des Kaufpreiſes in 


preußiſchen Münzſorten. 
oſen, den 28. September 1865. 


Königliches Leib⸗Huſaren Regt. Nr. 2. 
(Beilage.) 


tionstermin anbergumt, zu welchem Pacht-] Mit Bezug auf die Bekan 

luſtige ich Hermit einlade. biefigen Wache Polizei⸗ Direktoriums vom Schützenhausgarten: 
Nur dispoſttionsfäbige Perſonen, welche vor⸗25. d. M. in der Poſener Zeitung vom heuti⸗ men- Palitot. n 

ber mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗Igen Tage Nr. 226 benachrichtigen wir das be-“ Den 28, c. als mut 
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— 


229. Soukanend, 


l Bei 


d, lage zur 


er 30. Septem 365. 
Bekanntmachung. Gerichtlicher Ausverkauf. u, au le 
Diejenigen Pfänder, welche in den na ar November, Dezember pr. Markt⸗ 5 e . Die Hamburger Handels-Akademie 


anuar, Sebruar und März d. J. bis zum Verfalltage der gewährten Darlene, und Die zur Falk Karpenſchen Konkarsmaſſeſbietet ſwobl der Jugend als auch Erwachſenen die beftmögliche Gelegenbeit zur ſchuellen und 
Januar, 8 und zwar die Pfänder: 9 gehörigen Waarenbeſtände, eine groſſe Aus⸗ gründlichen Erlernung der modernen Sprachen, ſowie des Gamen 5 1 Handels = 


noch 6 Monate ſpäter, 
Nr. 669. 240). 2412, 2414. 2419. 2431. 2432. 2442. 2446. 2452, 2465. 2466. 2469. 2476. wahl von wollenen und halbwonenenſund Komtoir⸗Kunde, indem fie nicht nur tbeoretiich lehrt, ſondern zugleich das durch den. 
Nr, SB, 240 2490. 2502, 2505. 25 l. 2512. 2514. 2515. 2517. 2526. 2027. 2528. Ale derſtoſſen, Umſchlagetnchern, Duke Unterricht erworbene Wiffen in dem mit der Anſtalt Een Au nr ee 
> 2535. 2560. 2566. 292 2008, 2607. 2608 2610. 2612, 2613, 2614. 2616. 2630. Er en und 1 0 Der Actiel W — prattijchen können vollendet. 
20535. 2636. 2637. 2641. . 2644, 2645. 2646. 2647. 2648 2652, 2659. 2660. nd, werden an allen Werktagen von] Zungen Leuten, w iſch thäti ird, j i i 
— 2071. 2072. 2678. 2084. 2086, 2092. 2690. 2698, 2706. 2711. 2713, 9717. 2721. 0 bis 12 Uhr Vor. und 3 bis 6 Uhr Rach Ermäßigung des Se aug bil gebend as Yang ee 
a 2722. 2724. 2725. 2720. 2734. 2737. 2738. 2739. 2741. 2742. 2743. 2744. 2745. mittags qu billigen Preiſen ausverkauft. der Eintritt zu jeder Zeit getaktet. — In Bentionate jelbit und in den Vorbereitungsklaſſen 
2824 2925 2829 2250 2830 28. 2047 2851. 2858. 2859 2800 2864 2806 . e Von 10 Tau ah Aufnahme, für deren moraliſches Wohlverhalten gewiſſen⸗ 
\ 2868. 2869. 2871. 2875. 2879. 2880. 2881. 2886. 2888. 2891. 2892. 2893. 2894 Verwalter der Maſſe. an Zur näheren Informirung wolle man ſich der Proſpekte bedienen, welche zu dieſem 
2895. 2897. 2900. 2902. 2088. 2943, 2954. 2993. 3015. 3028. 3085. 3043. 3048.| Sp z 7 Zwecke von der Expedition dieſer Zeitung gern verabfolgt werden; auch iſt der Unterzeichnete 
28 or. e e Sum. e e e Si. e e ee Möbel: Ic, Auktion. Pe e en 5 
3411. 2415. 3420. 3424. 3125. 3197. 3428. 3449. 3454. 3455. 3400. 3485. 3488] Im Auftrage deg könig. Kreisgerichts werde E. Schröder, Direktor. 
3490. 3403. 3499. 3515. 3516. 3525. 3530. 3541. 3549. 3585. 3596. 3601. 3002 ſich am Montag den 2. Oftober FR Jeichäfts - Eröffnu 
SR 3605. 3781 5765 & 1. 3680. 3700. 3005 3719 3720 9000 307 3003 Bio. von ER ab im 5 RE ng. 
41. 3747. 3754. 3761, 3812. 3845. 3858. 3895. 3898. 3917, 3933. 3947. 3952. ö 1. De, ’ ierdurch beehren wir un i i jeſi 
3968. Bor. 07. 3975. 3082. 3096. 401. A007. 4036. 4048. 404. 400 . 4000, |Sopbe, Chaifelomgur, Spinde, Ser Dierdurch bech . anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 
4061. 4068. 4069. 4094. 4095. 4112. 4125. 4153. 4157. 4162. 4166. 4169. 4172. [vante, n F 3 Neueſtraße 3 
4193. 4195. 4211. 4236. 4237, 4241. 4242. 4243. 4255. 4273. 4283. 4285. 4312. for, Uhren, Ketten, e a | i * 
4346. 1376. 4384. 4390. 4414. 4434. 4444. 4454. 4457. 4458. 4494. 4504. 4531 ſanchg, biverie Schefjel varſahleende deen ein 
Mid An Bas Ar ara ara ee | 
537. 4651. 4656. 4668. 4671. 4674. 4679. 4680. 4681. 4684. 4704. 4709, 4717 [fr € entlich meiſtbie I und kkren ard obe i 
4721. 4720. 4784. A736, 4739. 4757. 4758, 4768. 4778, 4779. 4780. 4781. 4782. aleich bare Zahlung veriteigern. „ 3 N & gazın 
4804, 4813, 4822, 4823. 4846. 4851. 4856. 4860. 4880. 4889. 4892-4006. 4915. ar ERROR 74 ) 
5007 9917 re 4940, 1918 5046 5047 001 7009 408 4907. 5003 5004. königlicher Auktionskommiſſarius. 8 verbunden mit einer 
. 5017, 5023. 5034. 5045, 5046. 5047. 5061. 5062. 5064 5085. 5095. 5099. 5 = ti ii 
5103. 5104. 5105. 5106. 5107. 5418. 5122. 5124. 5136° 5154 5155. 5156. 5165. Güter⸗Einkauf großen Auswahl fertiger Knabenanzüge 
5175. 5199. 5201. 5205. 5206, 5207. 5217. 5221. 5239. 5242. 5243. 5244. 5252 Erin. unter der Firma 
5256. 5263, 5265 5273. 5274, 5285 5290. 5296. 5304 5307. 5310. 5326, 5335.| Zum Ankauf von Gütern beliebiger Größe 1 | N 
un —.— . — 51 un a Dr 5455, — 5 eh er 17 5482. Ebalern dere wand berſuh von d de ae 10 10 : ) } 
2. 3493. 54990. 001. 5005. 5506. 5511. 5527. 5533. 5545. 5546. 5558. 5560. Thalern bereit liegen, erſuche ich die verfaufs- ] 
5576. 5579. 5580. 5607. 5612. 5614. 5029. 5630. 5633. 5043. 5649. 5665. 5672. luſtigen Herren Beliger von Gütern im Groß⸗ ) U || 
| en en —.— ER: — 5 75 . 5718. 8030 5742. 8 5754. 5774. e mir recht bald 5 | ) ) \ A421 
S0. 588. De. Pr. 5804. 5815. 5816. 5823. 5826. 5829. 5839. 5848. 5854. Verkaufsanerbietungen mit den betreffenden 2 : 
5905 5860 9978 2 5925 599% Berk, 904 5940 5887. 5891. 5895. 5897. Anſchlägen verſehen, zukommen zu laſſen. etablirt haben 
908. 5912. 5918. 5924 5925. 5927. 5934. 5944. 5946 5950. 5955. 5956. 5979. Stotti iurei a Fe N Per h a 
| 5982 5086. 6908. 6080. 5097. 5988, 6002. 6018, 6021. 6025. 6026. 6027. 6038. H. Bombe, Stettin. Hinreichende Mittel, nöthige Geſchüftstenntniß und die vortheilhafteſten Verbin. 
ö 6046. 6047, 6049. 6050. 6059. 6061. 6063. 6064. 6067. 6068. 6069. 6074. 6075.| . e. Sana ber dungen ſetzen uns in den Stand, allen an uns zu ſtellenden Anforderungen nach jeder 
n a 6135. 6100. 6102. 6107. 6108. 6115. GLIT, ae a 5 en ul domi, O' Richtung hin Genüge leiſten zu können. Hochachtungsvoll ® 
123. 6128. 6131, 6132. 6133. 6136. 6138. 6145. 6148. 6149, 6152. 6153, | Realſchule nimmt in Pe Ok- Pr * 8 3 
25 A e — Bien. 6170 1950 6173. 6179. 6188 6195 6186 tober ab J. G. Reuge bauer, Langeſtr. 7. u! Lingus Basta & OS 
212. 6215. 6215. 6216. 6218, 6223. 6225. 6226. 6227. 6238. 6242. 6245. 6246. In Staff 1 for < TN 
4558 . 5 442 4 oa, im. 08 4850 0801. 65 69500550 In Stoffen, ſowie in allen in unſer Fach ſchlagenden Artikein für 2 
6355. Gaal. Dose. (gad, 6846. 6347. 6348. 6350. 6355. 6357. 6359. 6360. » 28 2 
6364. 6372. 6384. 6385. 6390. 6391. 6401. 6403. 6408. 641 T. 6413. 6417. 6419 S i e ̃ 5 => 
—j * RR GE 5 6488 6516 6449. 6451 6455. 6460. 6463. die kommende Saiſon find jetzt ſämmtliche Neuheiten des In⸗ und Auslandes in den ausgedehnteſten Sortiments 
„ . 2. 80. 048¼. 88. 65 3. 65 8 35 3532 352 3555 3 i i 1 1 7. 1 8 2 
6557. 6564. 6565. 6574 6576. 6577. 6882. (6008 8 unſerem Lager F machen wir aufmerkſam auf unſer Lager fertiger Paletots und feiner ſchon 
6599 6604. 6609. 6612. 6613. 6623. 6624. 6626. 6638. 6640. 661 J. 6644. 6648. gewaſchener Wäſche. 4 0 
6652. 6058. 6058. 6659. 6660. 6663. 6672. 6679. 6684. 6687. 6689. 6692. 6695. 
6697. 6701. 6718. 6715. 6720. 6721. 6724. 6727. 6730. 6733. 6734. 6744. 6750 
6752. 6753. 6759. 6765. 6767. 6770. 6776, 6781. 6786. 6789. 6793. 6797. 6799. 
6800. 6802. 6805. 6809. 6818. 6836. 6838, 6842. 6846. 6847. 6849. 6852. 6856. Wilhelmsplatz Nr. 1. im Hotel de Rome ö 2 
6857. 6862. 6864. 6865. 6880. 6882. 6883. 6884. 6885. 6888. 6809. 6902. 0903. 5 8 . 82 
600 600, 000 6916. GDIS. . 6930. BIBI. GUT. 6043. 60 7. 601. 0059 Modemagazin für Elerren. 
; 5. 9 . 6962. 6965. 1 — 4 
bei 2 r Bianfeibanftalt nicht 7 worden, ſollen am 28. Oktober B. Alle Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. Bi ee 
J. gende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr i ’ 7 2 
Lokale der Pfandleihanſtalt, Schulſtraßßſe Nr. 10. öffentlich verſteigert en Ro Alter Markt 50. erſte Etage, Ausverkauf er 


biermit bekannt gemacht wird. elega? e Herbſt⸗ Jaquets, Winter⸗Paletots von Galanteriewa 


n 14 Thlr. an, Havelocks ꝛc., | ba a en mie 
e Nouveaute’s in größter Auswahl. tes zu räumen, verfanfe ich dieretoen 


gelungen eee» ese, AuRsohiifnt 


an, Markt 55. 


—— 


Proklama. = Frodama. 

In dem Hypothekenbuche des dem Carl] W ksigdze hipoteesnej wsi rycorski6j Je- 
Alexander v. Zuchlinsfi gebörigen Ritter: zierzye polskich, do ge Marola Ale- 
gutes Bolniich- Jeſeritz ſteht Kuhr. III. Nr. 4. Xandra Zyehlinskiege naleiacöj, 
aus der notariellen Schuld und Hypotheken⸗zahipotekowany jest wdziale III. pod liezbg 
verſchreibung vom 4. April 1810 und dem pro⸗ (6g 2 notaryalnego i hipoteeznego zapisu 
tokollariſchen Anerkenntniſſe vom 20. Dezem⸗obligowego 2 4. Kwietnia 1810, r. ı protoku- 
ber 1820 ein mit fünf Prozent verzinsliches larnego przyznania 2 20. Grudnia 1820. r. 
Kapital zufolge Verfügung vom 27. Dezember kapital 2 procentem po pięc od sta w skutek 
1822 mit dem Bemerken eingetragen, daß ſol⸗ dekretu z 27. Grudnia 1822. r. 2 ta uwagg, 


ren-Etuis, Doſen, ordinär und fein, Bri 


5 
d 


Ken Holzkaſten, Bijouterien, als: 


ches der damalige Beſitzer Sigismund Ben: 
non von Zychlinsfi ang der Andreas 
Werner 'ſchen Pupillenmaſſe geborgt habe. 
Dieſe ausweislich der Hypotheken⸗Alten zum 
— em bee m = > 

arl Andrea erner gehörig geweſene 
Forderung ſoll nach der Behauptung des Be⸗ 
ſitzers an die Rechtsnachfolger des Carl An⸗ 


dreas Werner bezablt ſein. Von den letzte⸗ W 


ren haben einige über die Poſt bereits guittirt, 
andere ſind ihrer Perſon, oder ihrem Aufent⸗ 
balte nach unbekannt. Es erfolgt daber auf 
Antrag des Beſitzers das Aufgebot der obenge⸗ 


Jahre 1823 verftorbenen! 


ze wlasciciel dawniéjszy Wny Zygmunt“ % 8 © ente 22 ie 
Zychlihski z masy pupilar-|in Tüll, Mull und Gaze zu auffallend billigen Preiſen offerirt 


x Julius Lasch, 


nej po Andrzeju Wernerze poly- Sahrmertiundi 
Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord. 


Die Sonn- und Negenſchirmfabrik 
von X. Belleville 


5 * x —— aus Berlin empfieblt ihr großes Lager 
Wernera zaplacona byé. een H — . von Regenſchirmen in Seide, Aer (Wolle 
re Alan pozycyi kwitowall, man. — U Ö en und Baumwolle zu wirklich billigen Breiten, 
sq z osoby albo miejsca ich pobytu zuani. 1 ( — y Ausverkauf von zurückgeſetzten Sonnen⸗ 
W skutek tego nastepuje przeto wywola-, ſchirmen. u Mein Stand iſt in der Haupt⸗ 
nie powyz raeczonéj pozyeyi. W tym celu aus den erſten Fabriken, halten ſtets auf Lager und empfehlen reihe vis-A-vis d. Weinhandlung v. Goldenring, 


ezal. Pretensya ta podlug akt hipotecznych 
nalezgca do niajgtku zmarlego w roku 1823. 
Karola Andrzeja Werner ma 
podiug twierdzenia wlasciciela spadkobier-| 
com prawnym Mardla Andrzeja 


dachten Poſt. 2 zortan | WZVWaja sie niniejszeé z yscy z osoby nie- 5 a 
a Seit 8. Kronthal & Söhn 
10 en dem en Jnbabe en En zugjomi dzierzyciele jéj resp. spadkobiercy 1 ron a 6, Dampfdreſchma chine. 


Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in deren 
Rechte getreten ſind, bierdurch aufgefordert, 


ich, cessyonaryusze albo ci, ktörzy w prawa 


ich wstapili, aby najpozniéj w terminie Eine Lokomobile und Dreſchmaſchine 


Möbelfabrik und Tapetenhandlung. "BE 


> ig 18 ae N n EEE r ⅛:˙;—é—é—. — von mir können bei Herrn Rittergutsbeſitzer 
Npäteftens in dem anf dnia 15. Styeznia 1866. 1. 800000890007 0090 900, 09 0090 |! Zeus u Cafef Kufowe bei en 
den 15. Januar 1866 © g0dz. II. przed poludniem n 1 u in Arbeit geſehen werden, und bitte ich dieje- 
Vormittags 11 Uhr, Rennes powiatowym panem Wün- 2 5 5 nigen Herren, die damit auf Miethe dreihen 
vor dem Herrn Kreisrichter Wünnenberg „ HUGjASTEN Benz EEE 2 2 anisc 6 ar 8 wollen, um zeige Anmeldungen. Zualeich 2 
1 zeil u AR x- a retensy sw zecz A . » . reich 
im bieſigen neuen Gefängnißgebäude anbe⸗zyeyi podali. are Ehe 1 = Si 5 empfeble meine Lokomobilen SE > 


raumten Termine ihre Anſprüche auf die Poſt 
anzumelden, widrigenfalls ſie damit ausge⸗ 
ſchloſſen und die Bolt im Hypothekenbuche wird 
gelöſcht werden. i g 
Zugleich werden nachhenannte, ihrem Aufent ⸗ 
halte nach unbekannte Perſonen jo wie deren 
etwaige Erben und Ceſſionarien, oder die ſonſt 


e 


maſchinen, Drills, ‚Prerteboten 
gervertheiler bestens gur Ahnahme. 


J. D. Garre®. 


Tauenzienſtraße 6 b. Bre an. 


8 Ein Flügel in ganz gutem Zuſtande 
iſt für 55 Thlr. zu verk. Graben 4. 3 Tr. rechts. 


mit engliſchen Schieferplatten eiapfiehlt in Deutſchland nur die «> 
Billardfabhrik K Wohsner in Breslau, 
Weißgerberſtraße Nr. 5. 1 


5 
!!!.! NOGCOO 


tgezeni bedg 2 takowemi i pozyeya w ksie- & 
dze hipoteczn‘j bedzie wymazana, — 
Larazem nastepnie mianowane z miejsca 
pobytu ich nie zuane osoby, oraz ich jakowi oa 
spadkabierey, cessyonaryusze, albo ktorzy 
w prawa ich wstgpili, jako to: 
a) Zofia Fryderyka Karo-|' 


in deren Rechte getreten ſind, als: j 1 N A 15 5 fen — > 2 
e Sa e ee eee, Die Aöbel-Fabtin und Handlung Ropirmaſchinen, 


chmidt, 


Pittualienhündler S 
Viktualienhän Fvrſtiager Carl 


b) der Schneider und 


Draber, 5 
nika Draber und deren Ehe⸗ 

1 as Pierre wee 
d) die Gallie Fitzner, verwittwete Win⸗ 

tterſtein * 

hiermit öffentlich unter der gleichen Verwarnung 
vorgeladen. 75 
Koſten, den 5. September 1865. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Kolbenach. 
Privat⸗ 


Entbindungshaug, 


Tonceffioniet, mit Garantie der Diskretion, 


| 


1200 Morgen, worunter 20 Morgen Wiejen[ gen Holz auf dem Stamme 


b) krawiee i strzelec lesny Karol 
Draber, 

c) Weronika Draber i mai jej 
Franeiszek Pierre Man- 
chelle, 

d) Emilia Fitzuer, owdowiala 
Winterstein. 


Stempelpreſſen mit Namen und Ort von 
1 Thlr. 15 Sgr. an, Farbeſtempel jeder Art, 
jo wie Schablonen in allen Gattungen, zu ale 
len Zwecken, in Kupfer und Meſſing. Ein 
Käſtchen mit Alphabet und Zubehör 12%, Sgr., 
jo wie ächte Wäſch⸗ Tinktur, a Flacon 7¼ Sgr., 
Petſchafte in allen Muſtern empfiehlt und fer⸗ 
tigt an die Gravir⸗Anſtalt von 

G. Noack, Berlin, 

Adalbertſtraße Nr. Ha 
Stand auf dem Markt, Waſſe rente 

vis-A-vis von Hrn. 


von S. Kronthal & Söhne, Markt 56. 


empfieblt ihr reichſortirtes Lager von Möbel, Spiegeln und Polſterwaaren in allen Holz 


Arten. Großes Sortiment von nußbaum und poliſander Garnituren, ſo wie 


1 


fette = Hammel 
uf dem Dominium 
wana - Goslin, 


mit Maſchine zu Punſch u. Würſtchen, mut den 
dazu gebörigen Nohten iſt preiswerth zu verk. 
St. Martin 14. 1 neuen Hinterb. Part. rechts. 

Markt Nr. 7. iſt ein großes zweifenſtriges 


erlün, ar. ö 30. Dr. Voe eſtellt; Acker erträglich und gut. VBockverkauf Negretti) am 18. 

u 7 Frankfurterſtr. 30. ar — uu bene Auskunft der Kreis- Tarator \ Sktober. Die Po bierber und Zimmer nach vorn beraus mit oder ohne Mö⸗ 
1 4 Meile don einer kleinen Provinzial. , „2 h in Czerniejewo beiſten beliebe man an Herrn v. Spren ch in Liſſa der Eiſen⸗ bel ſofort zu vernrietben, 

Shauffee, eine an ea don Gneſen Julius Bemak, 
5 8 . 


— 


u- K 
Was 


Ein Chamott- und ein guſſeiſerner Sfeß 


4 


— * — 
x 5 


— f 


Frischen marinirten Lachs und Rollaal, gel Milch⸗Niederlage. U 
räucherte Spickaale, Teltower Rüben und Neufchateller ee. 


en Hauſe des Herrn Reſtgurateur Sachſe, 


1.10 2nd 5 Cat, Käſe, großbeerige, ſüße ungariſche Weintrauben, Elbinger Ye ver J Stier ad den Wegen 


und K in Elfenbein, Neusilber, . . a 8. ne g RE 

Fee de find in allen Sieigen Abotbefen zu baben. . Neunaugen, neue echte Chriſtiania⸗Anchovis, ſowie die erfte]ün: e zu bu... 

Ä Sab are und be Kl Steurinkerzen Sendung friſcher Kieler Sprotten und Charlottenburger bester. 

i ee eden, Diet Cervelatwurſt empfing und empfiehlt Emmenthaler ‚Schweizer-, 
Holländischen, 


geräaͤthe, Geräthſtänder und Ofenvorſetzer, Ter⸗Iin reicher Auswahl zu 5, 6 u. 7 Sgr. pro Pack 
Jacob Appel, Hidamer 


C. Preiss, | !romatiihe Gihtwatte, 


Breslaue ſtraße Nr. 2 à Päckchen 8 und 5 Sar. 
7 0 1 rl + * 3 2 
empfiehlt Tranchir⸗, Tisch, Deſſert. Butter⸗ Schles. Fenchelhonig-Extract 


f „Eß⸗ und Theelöffel in Neuſilber und und & 9 und 1) Sar. für das Pfund empfiehlt 
y verüber, ane Petroleum-Lampen, Fa 3 . Leitgeber. 
. Ae dr Being uud kalte Pete Dörr 5 7 3 1 Wilh 1 sit N 9 28 a — M i Hot 1 d D x 1 Neufchateller 
ſer, Leuchter, Spudnäpfe, Eimer, Koblenkäſten 8 Steinkohlen 2 4 Wi helmsſtraße r. J., VIS-à-vis Mylıus Hotel A resde. Limb ) 
u. dgl. m. in beſter Waare zu ſoliden Preiſen. ieder Qualität und Gattung bat noch billigſt etroleum 8 Fette Kiele * Im urger 5 
Zeitungen, Aktenmakulgtur, Ste ene wangen Car! q N) 1 Schweizer Sahn- 
Hi zum pöchſten Preiſe jederzeit waelie d eich. lin Brzeuskowitz bei Myslowitz O. Schl. beſtes, wa este 8 5 1 Gebinden — 5 Olmützer ; 
" von circa 27, Ctr. Inbalt empfiehlt, \ - 
| Steinkohlen. 1. M. Leiteder. Sprolten ene 

ich ſämmtli ben⸗Verwaltungen Sberſchleſtens die Preiſe der Steintoßten[ N e Mont: i und Parmesan - Käse 
vom 18 5 te. Di, 2 dug Lane Kt babe, bin ich durch frühere Fo Cammenbort⸗ : e empfiehlt in feinster Waare 
Abſchlnſſe auf 20,000 Tonnen in den Stand gelegt, meinen geehrten Abnehmern noch d'or⸗ Holländiſchen, Schweizer, 3 4 
bis zum 1. April 1866 die bisherigen Preiſe zu berechnen. e, x 7 2 er 0 A. Gichowicz 
1 In Folge deſſen liefere dieſelben in Waggons zu 30 reſp. 45 Tonnen ſowohl ab Bahn⸗ Schweizer Sahn⸗, Limburger, * 23 3 N) 
hof, als mit eigenem Geſpann frei ins Haus, im Einzelnen von meiner erlinerstrasse 13., 


| Niederlage, Große Ritterſtraße Nr. J, 
zu den billigſten Preiſen. 
F Wilhelm Mewes, 


Parmeſan⸗,Kräuter⸗ u. Neuf? Wilhelmsplatz Rr. 2 | Free 
chateller Küſe empfehlen Beftellungen 70 Omnibus- Extrafahrt. 

a ane nenn ie nd 

5 us tagen werden] Bahnhofsgarten. Beſtellungen werden bil« 

Friedrich Röhrich's billigft angenommen bei Midelschoff, f liaſt angenommen bei idetschojfg Co. 

ärztlich nr Kin und Fwieback — ER N Krämerſtr. 1. No Ss Ii : 4 Br 
Arrowroot⸗Kinder⸗Zwieba . 1 er Lloyd. 

Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


in Tabletten. Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanſa, Capt. H. J. v. Santen. 
D. Newyork, v. Oterendorp. D. Amerika, H. Weſſels. 
D. Hermann, Capt. G. Wenke. 


D. Dante: Sonnabend, 7. Oktober. D. Newyork, Sonnabend, 18. November. 
D. Amerika, 5 DI, D. ee 2 2. Dezember. 


3 


i Komptoir: Schubmacherſtraße N 
Alle Sorten Brennholz ER Ungarische Wein- 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
g M. Witkowski, 


trauben, ausgewogen und in 
Damm 140. 


Oriniginal-Körben empienit 
Gute Eßkartoffeln à 12%, Sgr. pro A. Cichowicz, 
Scheffel verkauft das Dominium Ottowo. 


Berlinerstrasse 13., 
meldung: Wallſtraße 4., 2 Trepp. rechts.! 


D. Hermann, E 4. November. ID. Hanſa, „ 6. 
50 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. 


090009000000008008089 999 90% 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 1 wi⸗ 


2 * en 
Tpee: Anzeige. 8 
| ſchendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Spt gen 


a Zur jetzigen Saiſon empfehle ich mein aufs ene aſ⸗ 2 

0 beſtehend i rafeinen gelben Pecco⸗ bertroffe⸗ die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krt. 

N tortirtes Th eelager, . ert j 9 0 dd 8 Heer Güterfra pte Bis fe Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 
blumen, Peccoblüthen, Peccos, Souchong, Padder 1 Were Aae nuf erhellen: in Bertie die Herren Hauptagenten ©. I 

5 / : in Be e Herren Ha en C. Eisen- 
Nr Souchon „ ſowie grünen Imperial und Gonpowder, 8 Sele, Invalidenſtraße 82; A. ©. 3 Dlaſor a. D., Landsbergerſtruße 21; 


) diesjäßeiger Ernte, zu den bilfigften Preifen. FFV 


\ Ge N BER deutenden. Die Direktion des Morddeutfchen Lloyd. 
Außerdein erlaube ich mir auf meinen in neuerer Zeit, durch verſch aldas Rö“ 8 tel e Gracht Bremen, 1865. Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. 


Hamburg-Amerikaniſche Parketfahrt-Aktiengefellfchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Bork 


_—_ vontwll-Southbampteon ganlaltfend, DEEMEttEIT Ber Portbampfi chiffe 


Ixira-Dampfischiff Teutonia, Capt. Hanek, am 7. Hetobher 
u bat, — Sctet, 14. Ottober. 


= - 8 8 2 — amt, u >, Be 1 1 3 
ee „„ 19) Extra-Dampfsehiff Germania, - Ehlers, 21. October. 
N Bavaria, Taube, 28. Oktober. 
Alemannia, „Trautmann, „ 11, November. 


. ” h = - ä — IE ——— 
b 2 mug Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. € 
A. Sie OWwitz, 2 a Broifchenhee r. E 5 ein e Pr. Ert. Thlr Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 


Berlinerſtraße Nr. 13., vis-a-vis dem Polizei-Direktorium. Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 


bikfuß mit 15 % Primage. = : 
je Extra⸗ re, Teutonia, Capt. Hanek . 

Die Extra-Dampfſchiffe ee Ehlers. Ic — 
werden von Hamburg direct nach Newyork expedirt, ohne South⸗ 
ampton anzulaufen. N 

Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambu 
fo wie bei dem fir Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Sum allein 
konzeſſionirten Generalägenten 
Kar Ai. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2,, 
und Spezialagenten S. L. Schere in Poſen, Breiteſtraße 9. 


= lowlie AU ee 


Das wirklich Gute findet immer ſeine 


Anerkennung!“ 


Die folgenden dee Schreiben, die dem Apotheker Herkn N. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19., zugingen, liefern den ſicherſten 
Beweis dafür. 


8 — abe — 6 155 an ee bn Pfaden Be elitten, u BE Nach e 

eiden durch den Gebrauch von nur vier kleinen Flaſchen Daubitz ſchen Kräuter. — x x 0 ih 

Klauen ic find; auch bewirkt quäft. Liqueur bei mir regen Appetit und heiteres e a 5 115 197 5 er⸗ I Su Vewyork und Auſtr alien 
Dies bezeuge ich der Wahrheit gemäß. eier d 1 0 un oe Sch. ch a : Si ie befördern wir Paſſagiere wöchentlich pr. Dampf⸗ und 


> Julius Weber, Kreisrichter a. D. 
Wormditt, Kr. Braunsberg, Oſtpr., den 18. Juli 1865. 


Segelſchiff über England, is den billigſten Preiſen 


Morris & Comp. 


Hamburg, Stubbenhuk 17. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Mein Kommiſſions, Speditions, Inkaſſo⸗ und Agentur⸗Geſchüft verlege ich 
vom 1. Oktober e. ab von Kleine Gerberſtraße Nr. 14. nach Dominika⸗ 
nerſtraße Nr. 4. (Dominifaner- und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke, im Haufe des 
Herrn Geheimen Raths Baarth). 

Poſen, den 28. September 1865. 


Alex. Wolczyüski. 


Mit dem 1. kft. Mts. verlege ich mein Geſchäfts⸗ 
lokal und meine Wohnung 8 


St. Martin 36° Parterre. 
S. A. Krueger. 


„Vom L. Oktober ab wohne ich. Meine Mehl⸗Niederlage it von 

Schützenſtraße Nr. I., dich Meine Mehl⸗Nledberlage iſt von 
Niet I., dicht x ße Nr. 

am Dr. Nieſzezotaſchen Eckhauſe. 21.27, er. 1. nach Nr. 


Dr. med. J. Samter sen. 0. F. Rabbow. 


waſſer *) des Zahnarztes Dr. Herrn 
Popp in Wien, das, ſchon auf meh 
reren großen Ausſtellungen gebührend 
anerkannt und in mehreren Staaten pa 
tentirt, auch auf der letzten Londoner Aus⸗ 
ſtellung ſeinem Erfinder ehrenvollſte Bes 
lobung brachte. Dieſe Anerkennungen 
würden freilich für ſich allein weniger 
praktiſchen Werth haben, ſie werden aber 
bei dieſem Mittel durch die zahlreichſten 
und glaubwürdigſten Atteſte, beſonders 
aus den höheren Geſellſchaftskreiſen, ſo 
vollkommen unterſtützt und täglich ver⸗ 
mehrt, daß Über die Vortrefflichkeit des 
Anatherin⸗ Mundwaſſers zur Geſund⸗ 
heitspflege des Mundes und der Zähne, 
zur Vertilgung von Schwämmen und 
Puſteln, auch der Zunge und den Baden: 
wänden, zur Zerſtörung des Weinſteins, 
des üblen Geruch u. ſ. w., ſelbſt zur Hei⸗ 
lung der Carries und endlich zur nachbal⸗ 
tigen Linderung und ſchließlichen Beſeiti: 
gung jeden Zahnſchmerzes nicht leicht mehr 
Zweifel obwalten können. Wenn wir da⸗ 
ber auf obige Eigenſchaften und Wirkun⸗ 
gen bin, das Angkherin⸗Mundwaſſer allen 
Mund» und Zahnleidenden empfehlen, 
ſo ſind wir der Ueberzeugung, ihnen da⸗ 
durch in Wahrheit einen Dienſt zu leiſten 
und ſie auf den Weg zu weiſen, auf wel⸗ 
chem mannigfache derartige Uebel bereits 
ihr Ende erreicht haben. 

) Zu haben bei N. Aiörsten U. 
in Poſen. 


In Folge eines ſebr quälenden Huſtens, verbunden mit ſtarkem Auswurf 
und der hierdurch verbundenen Schlaf- u. Aypetitloſigkeit, und zweitweiſem Luftmangel, 
war ich fo von Kräften gekommen, daß ich faſt am Leben verzagte. Alle mir angera⸗ 
tbenen, namentlich Abführmittel, batten wohl eine Abführung bewirkt, leider aber dazu 
. mich noch vollends zu entkräften. — Durch eine Annonee in der Zeitung 
aufmerkſam gemacht, fing ich im Januar 1864 an, den Daubitz ſchen Kräuter; 

0 Liqueur zu gebrauchen, der bei mäßigem Genuß ebenfalls abführte, zu⸗ 
gleich aber meinen Magen ſtärkte, den Appetit auregte, mich von meinem 
ſchrecklichen Huſten befreite, und mir den jo lang entbehrten Schlaf wie⸗ 
derbrachte. In Folge deſſen fanden ſich meine Kräfte wisder ein, ich bekam Luſt zum 
Leben, und bin nun kräftig und volllommen geſund und friſch. Jett pebrauche ich 
den Liqueur nur noch ab und zu, unregelmäßig. Ich kann ibn aus voller Ueberzeugung 
als das beſte und ſicherſte Hausmittel gegen die oben angegebenen Leiden empfehlen, 
und werde ihn mir nie ausgeben laſſen. Nob. Becker, 

Halberſtadt, den 8. Auguſt 1865. Handſchubfabrikant. 

) Der N. F. Daubitzſche Kränter Liqueur iſt zu haben in den 
bekannten Niederlagen. 


Daß der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
Honig⸗Extrakt ein ſehr linderndes und löſen⸗ 
des Mittel bei Keuchhuſten der Kinder ſowohl, 
als auch gegen Huſten erwachjener Perſonen 
iſt, kann ich aus Erfahrung beſtätigen. 


ö Sebnitz, 12. April 1865. Otto muten, königl. Förſter. 

7 Alleiniger Verkauf bei: Frau Amalie Wuttke in Poſen, Waller: 
ſtraße Nr. 8,09. . J. Sellinger in Czarnikau, Frau Framziska 
u Töptlitz in Gueſen, S. G. Schubert? in Polu. Liſſa, PA. Levy in 
Mogilno, Moritz Hassein Schmiegel, Emil Siewertn in Schrium, 
A. Citron in Trzemeſzuo. 2 


— SERIE Meine Wohnung iſt jetz Sa: Vom 2. Oktober ab werde ich 
Friſche Speckflundern u. Aaleſpiehaplatz im neuen Haufe des Frkobrichsſtraße 8. a. gde Wihelmaſtraße, 
empfing und empfichtt Herrn Reimann. im Hauſe des Herrn Tilsner wohnen. 


J. Wendt, Alphons Peltesohn. Dr. W. Cohn. 


Sapiehaplatz 5, Eichborns Hötel. 


Markt Nr. 66. nach 


verlegt. 


Meine W. önnng iſt jegt Neustädter Markt 


F 


Nr. 10. Parterre. Dr. Leviseun. 
Geſchüfts⸗Veränderung. 
Vom 1. Oktober d. J. verlege ich meine 


äderei_von Friedrichsſtraße Nr. 25, nach 
Et. Martin Nr. 3. im Hauſe des 


Herrn Pade. Dieſes meinen geehrten Kun. 
den zur Nachricht. 
Gustav Specht, 
Beäckermeiſterr. 
Unterm heutigen Datum haben 
wir unſere Wohnung nebſt Com⸗ 
toir nach 


St. Martin Nr. 31. 
verlegt. 
b J. Cleinow & Co. 


Eine freundliches geräumiges Zimmer in 
der Wilbelmsſtraße, möblirt oder unmöblirt, 
für einen oder auch zwei Herren, iſt billig zu 
permiethen. Näberes kl. Gerberſtraße Nr. 7. 
in der Reſtauration. 


Graben 4. iſt in der 1. Etage 1 Wohnung 


Kanonenpl. S., 3 Tr., ill eine möbl. St. 


1 


mit Bedienung ſofort zu vermietben. 


Die E rrichtung von Haupt: 


en, die ſich dem Alleinverkauf 


8 geſuchter Artikel unterzieben, wird in 


—— 


7 


| 


1 


nn 4 


1 


Poſen und anderengrößeren Städten bezweckt. 


Es eigner ſich beſonders Material- und Colo⸗ 


nialwaaren⸗ auch andere angeſehene Handlun⸗ 
gen dazu. Freie Briefe unter A. C. Nr. 330 


an das Inſeratenbureau der Faeger’ichen| A 


Buchbandlung in Frankfurt a. M. 


Ein Brauer und Mälzer findet ſogleichſkol 


u 


* 


lung sein Braueigener @. Weiss, 

en, Wällifchei ?: 

cn KO nditorgebülfe, der ein 

tüchter feiner Kuchenbäcter iſt, findet bei 

gutem Salair ſofort ein Engagement. 
Bromberg. A. L. Reid. 


Ein Konditorgehülfe, mehrere Kellner, 
wei Wirthſchaftsinſpektoren, Gärtner, Wirth: 
eee und Diener, welche tüchtig und 
r brauchbar zu empfehlen find, weiſt nach 
das Vermiethungsbureau von Caesar 
Mass, Wilbelmsſtr. 7. 
Einen Lehrling ſucht 
der Mechaniker 
Gunebler. 
— Beraſtraße 24. 
Ein ordentlicher Knabe, der Meſſerſchmied 
werden will, kann ſofort eintreten bei 
: ©. Preiss, Breslauerſtr. 2. 
Einen Laufburſchen ſucht 9. Guebter, 
5 Bergſtr. 9. 
„Ein Sekund., beid. Sprach, mächt., wünſcht 


aldigſt in ei 38 5 eg: 1 0 € 
zu werden. ein größ. Mater.⸗Geſchäft engagir 


ef u, er. Schrodla⸗ Markt Nr. 7. 


Eine Wachter i lieren Jab 
5 Ilchafterin in reiferen Jahren, 
. Milchwirthſchaft und einen kleinen 
f an 5 gut zu beſorgen verſteht, über ihre 
i eit, Znverläſſigkeit und Moral, fo wie 
nie Miner Thätigleit an einem Orte durch 
1 5 tteite ſich auszuweiſen vermag und ohne 
= ang iſt, findet bei einem unverb. Gutsbeſ. 
a dauernd ein gutes Engagement. Kennt. 
der poilniſchen Sprache wünſchenswerth. 
W En Meibung 4 85 berüchſichtigt. 
— 9 — rankirte Anfragen die Exped. 
—— . 


5 Thlr. Belohnung 


emjenigen, der mir den Aufenthalt d 

ärtners Prochmoen, früher 1 
beſchäftigt, derartig nachweiſt, daß ich ihn 
wegen einer Schuldforderung gerichtlich 
belangen kann. 


romberg. 
N. II. Biegon. 
Beim Beginn des Wanterſemeſters empfiehlt 


die unterzeichnete Buchhandlung ihren 


Journal⸗Leſezirkel, 


welcher die beſte Auswahl der erſcheinenden 
ſchönwiſſenſchaftlichen und ee 
Schriften enthält, zur geneigten Bethegnung. 
echſel der Journgle wöchentlich zweimal, 
bonnementspreis Thlr. 17¼ pro s uartal 
Auch Auswärtige können dem Zirkel beitreten. 


Ernst Rehfeld, 


Poſen, Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Roma 


. KR | 


Geſchüfta- Verlegung. | 
unser Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft für Herren haben wie von alten lalldw 


ülten Markt Nr. 58. 


N) Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


Die allgemeine Gewerbe⸗-Ordnung 


vom 17. Januar 1845, erlautert durch Hinweiſung auf deren Ergänzungen 
und Abänderungen und zuſammengeſtellt mit den Geſetzen und Verord⸗ 
nungen, welche in gewerbepolizeilicher Hinſicht neben der allgemeinen 
Gewerbe-Ordnung zur Anwendung kommen, von v. After, Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath. 15 Ban. 8, geh. Preis 12 Sgr. 

Dieſe Zuſammenſtellung enthält neben einem Abdrucke der Gewerbe⸗Ordnung 
vom 17, Januar 1845, in welchem jede nachträgliche Aenderung und Ergänzung derſelben 
berückſichtigt iſt, zugleich den zuſammenhängenden Text der wichtigſten Geſetze, Ausfübrungs⸗ 
Inſtruktionen und Miniſtexial⸗Verfügungen, welche in gewerbepolizeilicher Hinſicht die Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbe-Ordnung vervollſtändigen und erläutern. Sie gewährt demzufolge 
eine, nach dem Syſtem der Letztern geordnete Ueberſicht der allgemeinen gewerbepolizeilichen 
Vorſchriften mit Einſchluß der neueſten Beſtimmungen, und iſt für den bequemen Sand: 
gebrauch mit lebenden Kolumnen, ſowie mit einem Sachregiſter verſehen. Den königlichen 
Landraths Aemtern und Baubeamten, den Kommunal⸗ und Lokalpolizei⸗ Behörden, den 
Polizei-Verwaltern erleichtert fie, ſelbſt in den Fällen, in denen beſondere Special⸗Vorſchrif⸗ 
ten in Betracht kommen, die Aufſuchung derſelben in v. Kamptz Annalen und in dem Mint 
ſterialblatte für die innere Verwaltung ꝛc. Abgeſehen von ſolchen Ausnahmefällen finden 
aber ſowohl die Behörden, wie die Vorſteher der gewerblichen Korporationen, die Handels⸗ 
kammern, die Vorſitzenden der Prüfungs⸗Kommiſſionen für Handwerker und die Inhaber 
größerer gewerblicher Etabliſſements ſchon in der vorſtehend angekündigten Zuſammenſtel⸗ 
lung ſelbſt die nöthigen Unterlagen für die Beurtheilung der gewerbepolizeilichen Fragen, 
welche ihren Geſchäftskreis berühren. Zur Darlegung der Nützlichkeit derſelben, insbeſondere 
auch für den Gebrauch der zuletzt gedachten Kategorie von Unternehmern, möge hier die Hin⸗ 
weiſung auf die ausführlichen neuen Vorſchriften über die Errichtung gewerblicher Anlagen, 
über die Anlegung und den Betrieb von Dampfkeſſeln und über die Gewerbestegitimation 
der Handelsreiſenden genügen. ; 

Königliche Geheime Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


Außerordentliche Preisherabſetzung!!! Ei» 


der neueſten und beiten Büder!!! 


111 


„ 


* — 6 * 

zu nie dageweſenen Spottpreiſen 
Garantie!! für neue, fehlerfreie, elegante und vollſtändige Exemplare. 
Album von Anfichten der ſchönſten Städte, Gebäude und Sehenewürdigkeiten 

der Welt, auf 20 großen Kupfertafeln (Stahlſtiche), mit 200 Nandzeichnungen, inklusive 
eleganter Mappe, nur 1 Thlr.!!! — Louiſe Mühl bach's ausgewählte Romane, die ele: 
3 855 — 5 5 10 (zehn 1!) vollſtändige 3 1 pi 2 
nur: r. — Meyer's Univerſum es Prachtkupferwerk, in gro 

Oktav, mit dem klaſſiſchen Text 8 vollftändige i 350 bu ante Brachtitahl- 
i „ai brgänge, elegant, zuſammen nur 4 Thlr. III — Thiers Ge. 
ſchichte der franzöſiſchen Revolution, beſte deutſche . in 20 Bänden (Sciller- 


Werke zuſammen uur 1 Thlr.! — Das illuſtrirte Familienjournal, mit tauſenden von 
Illuſtrationen, 


gabe zu e eleg. 1 7 8 1 8 3 Thlr.! — 
ausgabe, in 25 Bänden, groß. N 3 ah: thek 
7 Reiſen ai Mbenteiter in allen Ländern der Erde, 10 ſtarke Bde. (Schillerformath, zu: 
A 


Hogarth's Zeichnungen 0 
ſtichen, nebſt dollſtändſger Erklärung. elegant nur 3 Thlr.! — D 
ſiegelt), nebſt Angabe de eſten. 
der heliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, 


— Enthüllungen aus dem Leb 


Jedem intel“ enten Landwirtb empfiehlt ſich die 
rſte Allgemeine 


E | | 
irthſchaftlich⸗techniſche Leihbibliothek 
. nebſt a 

lundwirthſchaftlcch⸗ technischen Journal⸗Cirkel 


in Preußen 
(Gewerb e Kühn, 
sewerbe- Buchhandlung in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 14.) 

Die Bibliothek und der Jon nal⸗Eirkel haben durch die unerwartet große Theil⸗ 
nabme Seitens der Herren Landwirthe und ganzer landwirthſchaftliche: Vereine den ſchlagend⸗ 
ſten Beweis geliefert, daß fie praktiſch und zeitgemäß find. Die Bibliothek enthält circa 
4000 Bände der beſten älteren, neuen und neueſten Werke aus der landwirtbſchaftlichen 
Literatur, der Journal Cirkel über 115 der beſten Joprnale. Leibbibliothek und Journal ⸗ 
Cirkel werden ſofort durch alle im Laufe des Jabres erſcheinenden Neuigkeiten ergänzt. 
Kataloge ſtehen auf frankirtes Verlangen gratis zu Dienſten. — Die Abonnementsbedin⸗ 
gungen, die der Katalog enthält, ſtellen ſich auf 2½, 4, 5, 6 und 7 Thlr. Für Emballage, 
reſp. Geſtellung einer Stifte wird pro anno 15 Sgr. berechnet — die Rückſendung der Bücher 
und W iR 0 05 e BOB — 1 ganz erſpart wird. 

Das Wechſeln der Journale findet nach Uebereinkommen all ; i 
entfernter wohnenden Abonnenten auf Wunſch monatlich ſtatt. E 


Im Verlage von S. Mode in Berlin erſchien und iſt auch in allen auswärtigen 


Rehfeld, dabei. 
platz 1. (Hötel de Rome.) 


Aerztlicher Rathgeber für Nervenleidende 
beiderlei Geſchlechts 
oder aufrichtige Belebrungen für alle diejenigen, welche an Nervenſchwäche, Hyſterie, Hy 
pochondrie, Epilepſie, Magenkrampf, Kolik, Kopfichmerz, Herzklopfen, Aſthma, Alpd rücken 
Obumachten, Lähmungen, Krämpfe, Gicht, Rheumatismus u. Menſtruationsbeſchwerden leiden 
Mit Angabe eines einfachen Heilverfahrens 
für Jedermann nebſt den zuverläſſigſten Heilmitteln. 
Von Dr. John ſon. 


f Preis 7½¼ Sgr. 
Dos in dieſem Buche enthaltene Verfahren iſt ganz naturgemäß; die angeführten Heil⸗ 
millel ſind zu 

Borrätbig ger Ante * = 150 1 a 1 2 
m * 1 *. * a 4 3 
ntzei & iengerke la} Fan 25 
ee Al Kentendor J Musikalien "Verkauf. 1 
! u. Ralendei zan 1 - 
pro 1866, Kusikalien-Abonnemeat 2 
in Calieo . Thlr., a veder 1 Thlr. jane uns ohne Erkeule a 
enen Be he Ae, re re 
in Calico 1 Thlr. in Leder r. 5 Sgr. ; vu u 
R * * Beer 
(pro Tag 1 Seite). Hof-Musikalien-Handlung FE 


Hiermit verbinde zugleich die Anzeige, daß 
Ter anderen Kalender en Hg e von 
ermin⸗, wie Haus- (5, 6,8, 10, 12½,15 Sgr.) 
ge fad. en Ed. Bote & 6. Bock 2 
alender ſtets auf Lager ſind. i 1 
Grätz. Mit Hochachtung in Posen, 2 
Emil Th ö 


+ Bi: 
Deamten-Spar- und Kilfekem # 
— Die Sieden fu, Se Ghnagen U AH. G —— 
5 f . 6% %, und an 
den ſtatutenmäßigen Zinſen von 3% % 
in Summa alſo mit 10 %o in der Zeit 


vom 1. Oktober bis 1. November c 
bei dem Rendanten des Vereins, Herrn Ailoebbe, Königsſtr. 19., Parterte 


rechts, jeden . 

Dienſtag und Donnerſtag, Mittags von 1 bis 2 Uhr 
baar abgehoben, oder, bei nicht erfolgter Abhebung nach dieſer Zeit auch dem Guthaben 
der reſp. Mitglieder zugeſchrieben werden. \ 

Poſen im September 1865. 


Der Vorſtand. 
Handwerkerverein. Lamberts Garten 


tag, den 2. Oktober: Geſelliger Abend.], Sonnabend, den 39 September, Sonntag, 
er des Herrn Kahlert: Aus dem Leben a Monet 00 
deutſcher Künſtler und Handwerker. der bier anweſenden Künſtlergeſellſchaft 8 
Francois Sehn 


Anfang an Wochentagen um 5 Ubr. Sonn 
tag um 4 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel 
und Programms. 

Frangois Schneider. 


Volksgarten. 


Sonntag, den 1. Oktober, 


Vauxhall. 


Grosses Concert 
vom Wuſikchor des 6. Infanterie 
egiments 
und Vor — 
Auftreten des Turnerkönigs 
Herrn Berger. ; 
Hrossarlige pyrotechniſche 
Tabſeaux, 5 


d ellt durch mehrere Tauſend B ich⸗ 2 
ie ter und Waſſerkunſt 9 ah 


elektro- bengal fche 
Illumination ıc. ꝛc. 


Anfang 4 Uhr. Entrée 1 ½ 5 1 
e le, 


fämmtliche Werke, Original-Prachtausgabe, 
Herzensgeſchichten — 2) Spiel bankgeſchichten, de 
Die Geheimniſſe von e er ſebr pikant — alle 
ſchlag, kartonirt, en nur 1a, a 1 
a Wert) u 80 Buden, mit 2500 Abbildungen, zuſammen nur 4 Tolr.! 


Seen r 40 Sgr.! —. 00 der beliebteſten Lieder, mit vollſtändi⸗ 
ee e > Das dere N oder Leben und Treiben der 
Unterhaltungs-Maga- 
mit zahlreichen 9 
gen, 1864, nur 15 Sgr.! — 5 Anekdoten: 
Anekdoten und Charakteryige der beribunteten Dienfchen der Welt, 4 Abtheilungen, 1000 Suni 2 1 vorgetragen von Herrn 
große Dftavfeiten ſtark, elegant, nur 35 Sgr.! 


Sonntag den 1. Oktober 


namen r „eg „Romane, No- ſodie) von Haufer, vorgetragen von Herrn S. 
bratis n, See Ness, en x Ei ba 155 1 ie noch: . „ Macht du mein her⸗ letztes Gartenkonzert. 
Körner, Leſſing oder Shakeſpeare's Werke, gratis! \ ae Se a en den Anfang 4 Ubr. 1 Sar.) Zikoff. 
Avis. Wem alſo daran liegt, ſich auf bit tasten Wege eine Ane|nicht was er will. Schwank in 1 Akt von] Montog den 2. Oft, Eisbeine mit Meer- 


Pr) N. 


zahl der vortrefflichſten Werke anzuſchaffen, wende ſich nur Fir et an die langläbrig] Herrmann. — Billets zu Logen und Sperrſitz, ia ber ie, eee Gerberſtr 4 
renommirte Exportbuchhandlung von N ; N Sonnabend friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
oritz “lo Junior, Caspari Mylius Hotel) zu baben. Kafien- kraut bei 49. Zaren, Waſſerſtr. 14. 


preis 15 Sgr. Anfang 7 Uhr. Montag 2. Dftober friſche Wurſt und 


— 


f Bücher -Exportenr iu H ug 5 Neuerwall Eh EEE Benefiz-Vorſtellung ladet Sanerkohl bei L. eee eee, a 


18 


Joseph Zeh. Bergſtraße 2, St. Martin, 86. 


5 


5 3 ’ ? 2 * . 
Pörſen-Telegrannme. 
Berlin, den 30. September 1865. (Woltk's telegr. Bureau.) 
kit Not. v. 29. 6 h 1% 
Roggen, feſter. ! F 
90 15 5353 435 B. 5 September 148 1410 
September 43 43 April⸗ Kai... 143 144 
AprilMai..... 46 46 ondsbörſe: fe 
Spiritus, luſtlos. Amerikaner 2 738 
—— 7 13 138 Staatsſchuldſcheine 88 881 
e 8 140 | 140 KR ar 4% 955 
„Mai N andbrieſe 
Mud, ſtil. k on Banknoten a 79 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. \ 
Stettin, den 30. September 1865. (Marcuse & Maass.) 
dent Not. v. 29. Näbsl, fil Not. v. 20. 
Welzen, unverändert. ‚still, 
Septbr.-Otbr. RTL; er Septbr.⸗Oktbr... . 14 14 
Oktbr.⸗Novbr.. .. 62 62 April⸗ Mai 14 14 
Frühjahnr 66 66 Spiritus, unverändert. 
Roggen, unverändert. Septbr.⸗Oltbr. . . 13 13 
Septbr.-Dftbr. . . 43 43 Oktbr.⸗Novbr.. . . 13 13 
Oktbr.⸗Novbr. . . 43 43 Frühjahte 188 131 
Frühjahr 463 46 


Nauſmäuniſche Vereinigung zu Poſen. 
Sonnabend am 30. September 1865. 
Des hohen jüdiſchen Feſtes wegen kein Geſchäft. 


F l[Produktenverkehr.! Auch während der letzten acht Tage hatten 
wir ſchönes warmes Wetter. — Die Marktzufuhr blieb ſehr beſchränkt. 
Ebenſo war der Abzug nach Außen äußerſt ſchwach. Weizen behauptete 
ſich, feiner 56 — 60 Thlr., mittler 52—54 Thlr., ordinärer 38—44 Thlr. 
Roggen gab theilweiſe nach, ſchwerer 42—43 Thlr., leichter 40—41 Thlr.: 
Gerſte wurde beſſer bezahlt, große 30 —33 Thlr., kleine 28—31 Thlr.; des⸗ 

leichen zog Hafer an, Thlr.; Buchweizen unverändert 34—38 
hl. Erbſen mußten ferner wegen fehlender Zufubr ohne Notiz bleiben; 
Kartoffeln wie bisber 8—9 Thlr.; Sommerölſaat erhielt ſich auf 87— 
90 The, — Mehl ohne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0, 48 —5 Thlr., 
Nr. J. und 1. 444 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0.35— 3 Thlr., Nr. 0. u. 
1, 31 Thlr. pro Ctr. unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen 
bekundete bis in Mitte der Woche einige Feſtigkeit, die aber ſpäter nachließ, 
wrvanf im weiteren Verlaufe mehrfache Schwankungen eintraten, wobei 
übrigens ziemliche Umſätze ſtatthatten, bis ſchließlich die Tendenz eine matte 
blieb und in deren Folge auch ſämmtliche Terminskurſe niedriger als am 
Ende voriger Woche ſich herausſtellten. — Für Spiritus, von dem wir 
eine ſtarke Zufuhr und einige Abladungen, namentlich nach Schleſien, wahr⸗ 

zunehmen hatten, blieb jormäßeeed eine flane Stimmung vorberrſchend und 
wir batten demnach bei jebr ſtillem Verkehr auch uur weichende Preiſe zu 
notitenl. Ankündigungen für Roggen ſowohl wie für Spiritus waren 
\ ind der Stichtag Fiir Lieferungen per dieſen Monat (am 29.) 


delle ful and obne irgend welche Bedeutung, indem die betreffenden Engage: 


Pfandbriefe 


ments faſt ſämmtlich bereits früher zur Abwickelung gekommen waren. — u 2 1 a ee Er 
2 1 Ausländische Fonde. Leipziger Kreditbt. 4 88. Berl.-Stet. III. Em 4 913 Stg.-Poſ. III. Em. 44 — — Gtargard-Pafen l 844 6 
7 1 Oeſtr. Metallic ment 6 e = = G 7 fee es rn 1 45 2 fel Se 4 10° bj lee * 4 — — Thüringer 4 1218 
br R agdeb. atbk. i Bresl.⸗Schw.⸗ re do Ser. — — 
ſonds⸗ l. Aktienbörke Er Meininger Kreditbt.d 1014 K by u © |Cöln-Grefeld 1 2 do. III. Ser. 1 983 8 Gold, Slider und Papiergeld 
de. 00 . ed dose — 30 5 ee ee Gi e 1441102 .@ do. IV. Ser. 14010 “ tz 
1 8 7 or o. 5 m. ER 
Berlin, den 29. September 1865. [do. 5 rz. Looſe(1860) 5 308 bz Deftr RE do. * aa Gifenbahm- Aktien. 
m PS MO em Bere de. A do. III En 20 5. e. 
Preußiiche Fonds. 2: e abe e . 8 oſener Prov. Bank 4 103 G do. 99% Auachen-Düſſeldorf 31 — — 
a Be ie 4.5 78 ein bj Bere en do. IV. Em. 4 | 905 ba Aachen. Maſtricht 4 | 415 by 
reiwilllge Anleihe 441008 B 3 5 1255 Bankverein. 197 SCH. nun 88 G Amſterd. Rotterd. 4 1265 5 
Seins . 1880 f 0g »; Euglische A 91 bz ee e eee, de, Linen gg Heß n Ad 130 Di 
4. 50, 52 kon. 4 96f bg (1858 de El An 56 bz u B en 5 Big 1075 © 1 44101 G [1865 |Berlin-Anhalt 4 20444 53 
51 55, 57, 59441008 b3 [96% GS) do, v. 3.1862 63 u ö agbeb, . | 704.6 dc Fe ener e 1411527 € 
1830 4% 1008 vg es 0 1804 5 Sur 32; rd 4 rer fan wi 4 erl. Potod. Magd. 5 
2 1864 4100 f ba (861 bg doPr.-Anl. 18645 893.90 bz do. do. ea 1014 55 ederſchleſ. Märk. 4 | 943 © Berlin-Stettin 128 9 
Fam St. Anl. 1855 3] 1235 B om. Schat⸗O. 4 69 8 do. do. (Henkel) a do. conv. 4 | 948 & Berlin Görliz 4 | 86 
ale 19 dert. 4 200 81.5 921 8 Henckelſche Cred. B. 4 1 . 4 934 G 115 ne 10) 5 we 
: 7 a IV. Br öhm. Weſtbahn etw bz u Irn 
e aa en nl sıLa Grioritäte- Obligationen. g, 5 [1008 Bresl. Schw. Frelb. 4 143 by — 
2 OH. 1014 9 Fahrt, Ani eihe 734-723- | 3% Nordb., Fried. W * Brieg⸗Neiße 31 868 5 Deſſ. Kont. Gaß-A. 5 165 etw bz u | 
5 50 ee Kurb. 40 Thlr. Loose — 54 4 e 4 | 9058 berfchlef. Litt. 4 1 — — u Minden 42164 bz Berl. Ciſenb. Fab. 5 1157 & * 
Bat Börfeub. Oel 100; bp Nene Bad Keen 20 8 do. Em. 4 90 G do. Litt. B. 330 84 G Coſ. m 557 bz Hörder Hütten v. A. 5 116 8 
Nut- u. ale 51 85 oz Deſſaner Präm. Anl. H — — do. . treaih 11 = 4 au en 2 Sal. ee 5 807 0 erregen 335 bz u G 
5 . 15 Sc Lübecker Präm. Anl. 3 18 2 sun Wc 3 75 @ bo Lit 1 Hi 1001 6 Supigtat. Ba 2 1 u @ eee 88 
Furt Baub und Kredit- Aktien und g 44 991 U 9. Litt. Fa G Magdeb. Halbe 5 de 
— a 80 1 Authellſchelne. 2 Jad Ser nl Hi bz 5 Brandl St. 3 255 bz Mader. Seipaig 3 286 6 Wechſel⸗Kurſe am 28. Septembe 
do. neue 1 943 b Be 705 f wee ß > u Mae 2364 bz . 4 es amt feag rg 112 0 
44 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1094 etw do. it. B. 3 . een = 5 r o. . 
. 3 — — e Bank- 4 | 35 G 5 do. IV. Ser. 44 99 bz do. Ser. | — -— 8 4 764 G Damb. 300 Mek. S. 5 1524 bj 
do. neue 4936 0; Bremer do. 4 1195 & do. Düffeld. Elberf. 4 — — do. UI. Ser. 5 — — ch * 4.9658 do. do. 2 M. 5 A514 63 
leſiſche 889 & Coburger Kredit. do.! 98 & II. Em. — — Rheintiche Pr. Obl. 1 92 5 ee eee Condon elt. M. 4 | 6 225 o 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 10 & III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. v. Staat garant. 31 — — A ER in — — aris300 Fr. 2M.3 80% vr 
Weftpreuhtiche 34 812 va Darmstädter Kred. 4 89 bz 0. II. Ser. 43 98} oz do. Prior. Obl. (4 98% bz Nord KR ilh. 35 73-74-73 0z en 150 fl. 8 T. 5 | 934 oz 
do 4905 B do. Zettel⸗Bank 4 101 8 Berlin-Anbalt 4 983 bz do. 1862 4 985 bi Oberfi Eu. 0% 172 bn B 154. 64] do. de. 2 M. 5 923 0; 
bo. neue 4 | — — 43983000 Deſſauer Kredit B. 4 2 B oo 44.100 K bz do. v. Staat garant. 45 99 & Deit. Pen 5 1109 =, bz Augsb. 5 8 500 22 03 
Rur-u Neumärk. 4 96“ Deſſauer Landesbk. 4 87 B Berlin⸗Hamburg 44 99 G Rhein ⸗Nahe v. St.g. 44 998 bz De 9 (Lom) 4 120-20 4-4 bz ankf. 100 fl. 7 B. 33 56 22 b 
( Pommerſche 45 ba Disk. Komm. Anth. 4 99 bz u G do. I & = = do. II. Em. 4 998 br Oppeln⸗Tarnowitz 4 Leipzig 100 El. 8 T. 5 99g & 
= hoſenſche f 911 B Genfer Kreditbank 4 1838 mehr zu G Berl. Poted. Mg. A.( | — — Ruhrort⸗Crefeld 2 Rheiniſche 4 1174 U do. do. 2 M. 5 995 G 
„ Hreußiſche 16, © Geraer Bank 4 1063 bz do. Litt B. 4 — — do. er. 4 | 895 2 do. 3 Ei Petersb. 100K. 820 5 375 bg 
3 JRhein.-Weiti. |4 | 975 & Gothaer Privat do. 4 102 N do. Litt. O4 93 G 0. III. Ser. 44 9 G Apen ee fals 4 | 25; vz do. do. 3 M 57 85 bz 
8 Süͤchſiſche 4975 bz Hannoverſche do. 4 92 bz Berlin⸗Stettin 4 — — Stargard-Pofen ae Rubrort- 15 3 —.— Brem. 100 Tir. ST. 5 111 bz 
& Schleſiſche 1 977 G Königsb. Privatbk. 4 1115 G do. II. Em. 4 91 bz 0 * 985 bz Ruf. Hillen 7785 5 70 G 2 Warſchau ION.ST, 178 bz 
mit der Regulirung faſt ausſchließlich sat die Re- und Deportſätze blieben im Ganzen unverändert, nur für Lombarden gr ee felt igt das Geſchäft war belebt in öſtreichiſchen Papieren 
Ruſſt m, pr . 


Die Börſe war heut uſſiſche 


S 5 i feſter Stimmung waren heut ſchwere Eiſenbahn⸗Aktien ſehr gefragt und 
r e eee ! N. Kegel billiger. 85 24% Spanier = Mer kaner —. Bereinsbant 107g. 
851, proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 655. Diskonto 5 a 51. 


ehauptet, öſtrch. Kredit⸗Aktien etwas höher, Amerikanifte Anlei 
e egal 4 fen pro ultimo September 1865: bericht 


Oeſtreich. Kredit 81, dito 1860er Looſe 81, Amerikaner 73. 


„Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 81 bz. Oeſtreich. Looſe 1860 80% bz. u. G. 
e 10 B. Amerikaner 75-T bz. u. G. Schleſ. Bankverein 112ʃ G. Breslau-Schweidn 
dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 100f B. 

5 die Pet 5.00 110 94 B. dil Priorſt Ob 100 fm B. 4 G. dit 
j { „B. 1533. G. dito Prior.⸗Oblig. 9 dito orit-Oblig. wi 2 0 
n 7 65 PN 554 G. dito Prior. Obiig. —. 


dito neue Silberanleihe A. 0 
Freiß-Wftien 143 E. dito Prior.⸗Oblig. 954 ©. 
100 f B. Köln. Mindener Prior. 4. Em. 90 


Obligationen Lit. E. 833 B. Oppeln⸗Tarnow. 77 bi. u. 


Ovlig. —. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für 
Wien, 29. Een (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) 
ion 173, 50, St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 175, 50. Galizier 193, 80. 
as. 00. — Weſtbahn 153, 50. Kreditlooſe 120, 75. 
dahn 193, 00. Neueſte Anleihe —. 

ä Tat ge 
ſehr wenig beſucht. Kreditaktien 
2 lan 115 50, Galizier 193, 76. 

5 Frankfurt a. M., 29. September , 


Neues Lotterie-Anlehen —. 


gar 9 
ſel 1198. arlſer Wechſel 9 
. 81 Er Spanier —. 3% Spanier — 6% 


l Aktl 8. Darmſtädter Bankakt. 226 B Meininger Kreditaktien 1013. Oeſtr⸗ 
N 843, Oeſtr. Kredit⸗Aktlen 188. Darm Böypmiſche * K 35 ee 3 1 
2 B. igsb. 1293 B. Darmflädter Zettelp. 253 B. er Looſe 73 B. 1860er Looſe 80. 

e 315 Kucheſ. Looſe 54 B. Oeſtr. National⸗Anlehen 64, 5% Metalliques 608 


ahn⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbabn —. 

1864er Looſe 84 B. Badiſche Looſe 
43% Melalliques 513. 
. b 29. September, 
haft. Geld knapp. Ruf 


rämien⸗Anleihe und Amerikanern; ausländilche, nomentlich ruſſiſche Fonds, angenehm, pr 
National- Anleihe 655. 


eſiſche Elſenbahn⸗Aktien 172, Freiburger 143,7 


dito Stamm- Prior. Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. 
Fonds⸗Kurſe. 


0 Fortwährender Geldmangel. 
5% Metalltaues 66, 50. 1854er Looſe 80, 50. Bankaktien 777, 00. Nordbahn 165,00. at.-Anleben 70, 50. 


1860er Looſe 86. 40. Lombardiſche Eiſen⸗ 


ber, Abends Der heutige Privatverkehr war wegen des iſraelitiſchen Verſöhnungstages 
3 173 40, Nordbahn 165 10, 1860er Looſe 86, 40, 1864er Looſe 77, 30, Staats- 


We de n wage 885 
ni 105. Berlmer Wechſel 1 B. Hamburger Wechſel 1 

10%. Pacher Weed Af. Wiener edel 109 B., Finnland. ul. 874 B. Reue 44% Binnländiiche 
Vereinigte Staatenanleihe per 1882 92 Oeſtr. Bankantheile 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreich. Effekten ruhig, Amerikaner leb⸗ 
ſiſche Prämien- Anleihe begehrt, Anfangs 843 bez. ſchloß 84. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 29. Septbr. Wind: OSO. Barometer: 28°, 
meter: früh 7 . Witterung: ſehr ſchön. 


Thermo⸗ 


ür Roggen iſt heute keine nennenswerthe Aenderung eingetreten; 


Begehr und Angebot haben einander jo ziemlich das Gleichgewicht gehalten. 
Von effektiver Waare iſt kaum die Rede geweſen. Begehr fehlt, Anerbie⸗ 
tungen find klein. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 42 Rt. 

Niüböl verharrte in matter Haltung. Gekündigt 300 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 144 Rt. 5 

Spiritus iſt fortwährend mehr angeboten als begehrt. 

Weizen feſt und wenig am Markt. ! 

8 afer loko feiner Güte = zu laſſen, Termine schwach behauptet. 

eizen (p. 2100 Pfd.) 48—68 Rt, nach Qualität, feiner gelber 
ſchleſ 63 Rt. ab Bahn, bunter poln. 60 Rt. ab Boden. 

Roggen (b. 2000, Pfd.) lolo 82/ 83pfd. 433 Rt. ab Kahn bz., Kleinig⸗ 
feiten neuer 454 Rt. frei Haus, Septbr. 43 Rt., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗ 
A 44 11 bz. u. Br., 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 438 a 444 a 44 bz., Früb⸗ 

r 3. 

Gexſte p. 1750 Pfd.) große 32—41 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 265 Rt., ſchleſ. 24 a 263 Rt., ſächſ. 25 
Rt., feiner do. 27 Rt, pomm. 241 Rt., feiner do. 25 Rt. ab Bahn, Septbr. 
23} Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 231 a 4 bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. 234 bz., Dezbr. Jan, 235 Rt., Frühjahr 245 bz., Male Jun 25 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd.) Kochwaare 52—59 Rt., Futterwaare 47 —52 Rt. 

Nüböl 12 100 Pfd. ahne Faß) loko 144 Rt. Br., Septbr. 14è% a 4 
bz. Septbr.⸗ Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 14 a 4 bz., 

ezbr.⸗Jan. 145 Rt., April⸗Mai 144 a ½ bz. 

Leinöl loko 13 Rt. 


Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 138¼ Rt. bz., Septbr. 134 


Sevtbr.-Dftbr. do., Oktbr.⸗Novbr. do, Novhr.⸗ 


A bg. u. Gd., J Br., Dezbr.⸗Jan. 135 a ½ bz. u. Gd., 
„ April-Mai 145 à 14 a m bz. u. Gd., 3 Br., Mai⸗Juni 148 a 4 
24 bz. 

„Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 41—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — 5 Mt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31 — 3. Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 29. Septbr. An der Börſe. [Amtlicher Börfenbericht.] 
Wetter: ſchön. Thermometer: . 15 R. Barometer: 28“ 4“. Wind: NO. 

Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber 50—62 Rt., feiner ueuer 64— 644 
bie 83/8 pfd. gelber Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 624, 4, 62 bz. u. 
Gb., J Br., Novbr.⸗Dezbr. 63 dz. u. Br. Frübiahr 66 bz. u. Br. 

Roggen etwas niedriger, p. Pfd. loko 43—44 Rt. bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 434, 3, 43, 421 bz. u. Gd. 43 Br., Oktbr.⸗Novbr. 431, 3, 43 bz., 
Novbr.⸗Dezbr. 434 Br., 3 Gd., Frühjahr 46“ bz., 46 Gd. 

Gerste und Hafer ohne Umſatz. 


4 U bz. U. 775 r.. 
Dezbr. 135 a 1 bz. u 


— Dotter, Oktbr.⸗Novbr. p. 1800 Pfd. 76 Rt. bz. 


Rüböl flau, loko 144 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 bz, Oktbr.⸗Novbr. 
144, W bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 14 bz., April⸗Mai 143 Br. 

Spiritus weichend, loko obne Faß 13 Rt. bz., Anmeld. 12% bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 136, 4 bz, Oktbr.⸗Novbr. 13 bz., Frübiahr 1314 Br., i bz., 
Mais Juni 14 ch bz. 

Angemeldet: Nichts. 


Schluß kurle. 
5 Finnländ. Anleihe 
Sh. bz. Amſterdam 


Konſols 89. 1% 
Silber 61. 


dito 1864 483 B. 


ib» 
dite Prior.-Oblig. Lit. . 
G. Ovberſchleſiſche Lit. A. 


dito 
Warſchau⸗Wien —. 


gemeldet. 


London 108. 00. Hamburg 80, 30. 


Dezember 114. Talg flau, loko 51 
155} 
32-34 Kpk. Sitbeeragio. 


Ziemlich feſt. 


Londoner Gelber Lichttalg loko —. 


Silberanleihe 66}. 
Mexikaner 25 JF. 5% Stie 


ranz.⸗Staats.⸗Eiſen⸗ 
Londoner Wechſck 


Holl. wirkl 2 
Silter-Anleihe 66. 
1882er Vereinig 


Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck un 


London lung 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. bz. 
5, 85. Wien 83, 00. Petersburg 27. 

London, 29. September, Nachmittags 4 Uhr. 
panier 398. 
Türkiſche Konſols 493. 6 / Ver. St. pr. 1 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 95 
Der Dampfer „Scotia“ hat eine Baarfracht von 335,500 Dollars überbracht. 
Paris, 29. September, Nachmittags 3 uhr. 
zurück, weil die Prämien überholt find, Die 3% Rente eröffnete zu 68, 374 ſtieg bis au 
68, 40, hob ſich dann nochmals bis 68, 60 und wich dann auf Notiz. 


Schlußkurſe. 3% Rente 68, 55. 
Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 412, 50. Kreditmobilier- 5 
Petersburg, 29. September. (Schluß⸗Kurſe.). Goldmangel. Kurſe feſter. Ruſſiſche Prämien-Anleihe pro 


Amſterdam, 29. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Min. Feſt und lebhaft. 
5% Metalliques Lit. B. 783. 5%, Metalliques 5744. 24¾ Metalliques 29%: 
10% ed 8598 3% Spanier 39 F. 6%, Ver. St. pr. 1882 72. Holl. Integrale 614. 

e 
N 2. Shrteriben ® B 
otterdam, 29. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr. 
% Schuld- Obl. 601. a 1 5 e 
Ruf. 6. Stieglitz⸗Anleihe 83. Ruſſ. Eiſenbahn 189, 50. 
ten⸗Anl. 721. Inland, 3% 


ag von W. Decker & Comy. in Poſen. 


Lein bl loko intl. Faß 121 Rt. b, 18 Br., Septbr.⸗Oktbr. 19 5 x 
Baumdl, Malaga 171. Rt. tr. b. in Heinen Gebinden 15% RER bz. 
a kurze Lieferun 1175 t. bz. 

ering, ſchott. crown und Full rand 135 Rt. tr. Da ir. 18 


Rt. tr. bz — Ztg.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 29. Septbr, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten, Getreide: 
markt unverändert, ruhig. Weizen pr. September - Oktober 5400 Pfd. 
netto 1035 Bankothaler Br. 1025 Gd. Pr. April⸗Mai 111 Br. u. Gd 
I, rubig. Pfd. Brutto 72 Br., 71 Gd. 


Roggen pr. Sept.⸗Oktbr. 5100 


r. April⸗Mai 78 Br. u. Gd. feſt, rubig. Oel pr. Oktober 291—29 , 


a 29 , ruhig. Kaffee ruhig, 2000 Sack pr. Oktober verkauft. 
Zink pr. November 14h. — Sehr ſchönes Wetter, warm. 

Paris, 29. Septbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Ritböl pr. 
Septbr. 117, 50, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 117, 50, pr. Januar⸗ April 118, 00. 
Mehl pr. Septbr. 51, 00, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 51, 25, pr. Jan.⸗April 53, 00. 

Amſterdam, 29. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog⸗ 
gen pr. Auna 1 Fl. höber, fonft unverändert, ſtill! Raps pr. Oktober 
775, Au pril 813. Rüböl pr. Herbſt 46 Br., pr. Mai 46. 

London, 29. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen wurde zu vollen Montagspreiſen gebandelt, in fremdem war Detail- 
geſchäft. Gerſte und Bohnen unverändert, Hafer etwas niedriger. 

Liverpool, 29. Septbr., Nachmittags! Uhr. Umſat noch nicht feſt⸗ 
05 Große Aufregung. Amerikaniſche 227, fair Dbollerab 165, 

omra 16. 

Liverpool, 29. Septbr., Nachmittags 2 U br. Baumwolle: 35,000 
Ballen Umſatz. Preiſe ! d. höher Wochenumſatz 188,830 Ballen. Ameri⸗ 
kaniſche 213 a 4, fair Dhollerab 16. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Bo 195“ H 
Datum. | Stunde. Tr der Stier. Tberm. Wind. 


pr. Mai 293 — 


| Wolkenform. 


29. Sept. Nchm. 2 28, 27 55 152 NO deſter Oi, Cu. 
20. Wo 10 28, 2,99 + 778 OS 9.1 ganz better. 
30. = Morg. 61 28“ 2“ 64 + 7% NS 6-1 ganz beiter. St. 


+ 28. Septbr. Das Barometer fällt in Deutſchland, ſtärker in Schweden 
und Rußland, mit Ausnahme von Chriſtianſund, wo der NND. ſtark, die 
Heiterkeit des Himmels allgemein. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am ar Septbr. 1865 Vormittags 8 Uri Buß 1 Zoll. 


Nachtrag. N 
Hamburg, 29. September. Die „Wejer- Zeitung" erführt aus 
Schleswig: Graf Eulenburg habe dem Herrn v. Zedlitz die entſchiedene 
Mißbilligung feines bisherigen Kokettirens mit der Partei der däniſchen 
Perſonalunion mitgetheilt und ihm ſelbſt ſeine Abberufung in nahe Aus⸗ 
ſicht geſtellt. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Deſtr. Kreditaktien 79. Oeſtr 1860er Looſe 79. 3% Spanier — 
Norddeutſche Bank 120%. Nheinifche Bahn 115. Nordbahn 


ondon kurz 13 Mi. 5} Sh. not., 13 Mk. 65, 63 


Sardinier ee Sen 268. 5% Ruſſen 905. Neue Ruſſen 9}. 


Sh. Wien 11 Fl. 0 Kr. 
Die heutige Börſe war bewegt. Die Baiſſiers kaufen 
’ 68, 50, fiel wiederum auf 


Konſols von Mittags! Uhr waren 895 


Italieniſche 5% Rente 65, 50 3% Spanier — 1% Spanier, —, 
Aktien 873, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 456, 25 


Wechſelkurs auf London 3 Mi 314. d. dto. auf Hamburg 3 Mt. 287. Sch. dio. auf Amſterdam 3 Mt. 
Gt. dito. auf Paris 3 Mt. 3265 Cis. dio. auf Verlin —. Neueſte Prämien⸗Anleihe 1124-4. Imperials 6 Rbl. 


Gelber Lichttalg pr. Septbr⸗Oktbr. (alles Geld im Voraus) —. dio. pr. Septbr. Oktbr. (mit Handgeld) 


5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 61 
82g. 5% Ruſſen de 1864 948. 
Oeſtreich. 5% Metalliques 578. Oeſtr.⸗ 


uf. Prämien⸗Anleihe 176, 50. 
London 3 Monat 11, 81. Paris 3 Monat 46, 95. 


Oeſtreich. National⸗Anleihe 6 


panier 39. 


1 


— —— 


